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Teil A: Grundlagen

1 Planungserfordernis

Im Ortsgebiet Nordheim v. d. Rhén befinden sich derzeit nur noch 2 unbebaute, jedoch seit
1995 nicht veraulRerbare Baugrundstucke.

Die Gemeinde Nordheim v. d. Rhon ist daran interessiert bauwillige junge Familien in Nordheim
v. d. Rhon zu halten und die positive Entwicklung in Ihrer Gemeinde weiterhin zu fordern.

Die Gemeinde Nordheim v. d. Rhon hat sich bereits im Vorfeld mit den derzeit zur Verfigung
stehenden Grundstlcken auseinandergesetzt. Ergebnis dieser Betrachtung war, dass die der
Nachfrage entsprechende Menge und Qualitat an Baugrundstiicke nicht mehr vorhanden sind.

Um den Bauwerbern in Nordheim v. d. Rhon zukunftig die notwendigen Grundstucke zur
Verfugung stellen zu kdnnen, sollen am 6stlichen Rand der Gemeinde, angrenzend an
bestehendes Wohngebiet sowie nicht storendes Gewerbe, neue Baugrundsticke ausgewiesen
werden. Die geplante BauplatzgroRe entspricht der vorherrschenden Nachfrage.

Es handelt sich bei der Planung um eine bedarfsorientierte Ausweisung von Baugebieten.

Die Einleitung eines Bauleitplanverfahrens war erforderlich, um die Voraussetzungen dafur zu
schaffen, dass bauwilligen Familien geeignete Bauflachen zur Verfugung gestellt werden kon-
nen und damit einem Abwandern der Bauwerber in andere Regionen, aufgrund fehlender
Grundstucke, entgegengewirkt werden kann.

Im Geltungsbereich sollen 19 Grundstlucke auf einer Gesamtflache von ca. 20.213 m? entwickelt
und an die bestehende Stralle ,Kalkofen® angeschlossen werden.

Es handelt sich dabei um folgende Flurstiicke der Gemarkung Nordheim v. d. Rhén: 1053
und 1057.
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Der Bebauungsplan , WA Kalkofen®, Nordheim v. d. Rhon, besteht aus folgenden Teilen:

- Zeichnerische Darstellung mit Planungsrechtlichen Festsetzungen

- Begrindung

Anlagen:

Bestandsplan
Bilanzierungsplan
Abschichtung saP
Schallschutzgutachten
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1.1 Naturraumliche Verhiltnisse

Angaben zu Vegetation, Tierwelt, Boden, Grundwasser und Klima enthalt Teil C: Griinordnung.

1.2 Topographie

Das Planungsgebiet liegt auf einer durchschnittlichen Héhe von ca. 342 m bis 357 m Giber NN.
Das Gelande fallt von Nordost nach Sudwest ab.

1.3 Derzeitige Nutzungen

Das Gebiet wird derzeit hauptsachlich landwirtschaftlich als Acker genutzt. Im Sidwesten an
der StralRe ,Kalkofen® befindet sich ein Streifen mit Strallenbegleitgriin sowie einem in dem
Straltenbegleitgrin integriertem Feldgeholz. .

Im Westen wird das Gebiet durch einen nicht stérenden Gewerbebetrieb begrenzt. Im Norden
schlielen ein Pflegeheim und Ackerflachen an das Baugebiet an. Im Osten schlieRen sich ein
Feldweg und sowie dahinterliegende, weitldufige Ackerflachen an. Im Sldosten befinden sich
ebenfalls Ackerflachen. Im Sidwesten befindet sich ein bereits bebautes und fur Wohnzwecke
genutztes Grundstick.

1.4 Nutzungseinschrankungen: Baugrund, Altlasten

Prinzipiell kdnnen Nutzungseinschrankungen aufgrund von schlechten Bodenverhaltnissen, ei-
nem zu hohen Grundwasserstand, zu erhaltenden Vegetationsflachen oder Tierlebensrdumen,
vorhandenen Schutzzonen, -bereichen oder Gebieten oder aufgrund von Altlasten- oder Altlast-
verdachtsflachen bestehen.

Altlasten oder anderweitige Einschrankungen sind im Geltungsbereich nicht zu erwarten.
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2 Vorgaben, Rahmenbedingungen

2.1 Raumordnung, Landes- und Regionalplanung

Nordheim v. d. Rhén befindet sich laut Regionalplan Main-Rhén im Nahbereich des Kleinzen-
trums Fladungen. Nordheim v. d. Rhén selbst befindet sich im strukturschwachen, Iandlichen
Teilraum, dessen Entwicklung in besonderem Male gestarkt werden soll.

Laut Regionalplan ist die wichtigste Aufgabe die Verminderung der teils deutlichen Bevdlke-
rungsabnahme durch Wanderungsverluste. (S. 4; A Il Regionalplan Main-Rhon)

In der gut zu erreichenden Umgebung befinden sich zahlreiche Arbeitsplatze der verschiedens-
ten Brachen. Diese sind mit dem Auto aufgrund der guten Lage (Meiningen - Mellrichstadt /
Nahe Autobahnauffahrt A71) in kurzer Zeit zu erreichen.

Um die Bevolkerung weiterhin in Nordheim v. d. Rhén zu halten und zu ziehen bedarf es neben
moglichen Arbeitsplatzen vor allem an attraktiven Bauflachen flir Wohnraum, die entsprechend
der Nachfrage zur Verfiigung gestellt werden sollen.

2.2 Flachennutzungsplan

Im Flachennutzungsplan ist das Planungsgebiet derzeit als WA (Allgemeines Wohngebiet) defi-
niert. Eine Anpassung des Flachennutzungsplans ist daher nicht notwendig.
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Teil B: Stadtebauliche Planung

Das Planungsgebiet wird als WA (Allgemeines Wohngebiet) gemal § 4 BauNVO ausgewiesen.
Im Rahmen der Bauleitplanung sollen Héchstgrenzen fir die Baukdrper (GRZ, GFZ, Vollge-
schosse) und die Nutzung festgesetzt sowie die ErschlieRung geordnet werden.

1 Bauliche Nutzung

1.1 Art der baulichen Nutzung

Der Geltungsbereich soll nach der Art der kinftigen baulichen Nutzung (gemaf § 9 Abs. 1 Nr. 1
BauGB) als Wohngebiet WA gemal § 4 BauNVO festgesetzt werden.

Das Baugebiet unterteilt sich in 2 Bereiche: Grundstlicke fur Einzelhduser (WA1) und Grundsti-
cke fur Mehrfamilienhauser (WA2). Aufgrund der dringend notwendigen MaflRnahme Flachenin-
anspruchnahme zu reduzieren und um vorausschauend auf sinkende Haushaltsgréf3en und die
Alterung der Bevolkerung zu reagieren, wird fir einen Teilbereich des Bebauungsplans die Be-
bauung mit einem Mehrfamilienhaus angestrebt. Zur Steuerung dessen wird das Mal} der bauli-
chen Nutzung in diesem Bereich entsprechend begrenzt.

1.2 MaRB der baulichen Nutzung

GemaR § 9 Abs. 1 BauGB wird das Mal} der baulichen Nutzung nach den Vorgaben der BauN-
VO uber Grundflachenzahl (GRZ) und Geschossflachenzahl (GFZ), die Zahl der Vollgeschosse
festgesetzt.

WA 1 (Grundstlicke vorgesehen fir Einzelhauser)

Im Allgemeinen Wohngebiet WA 1 soll die GRZ maximal 0,4 und die GFZ maximal 0,8 betragen.
Zudem wird eine maximale Anzahl der Vollgeschosse von |l festgesetzt.

WA 2 (Grundstucke vorgesehen fur Mehrfamilienhauser)
Im Allgemeinen Wohngebiet WA 2 soll die GRZ maximal 0,4 betragen.

Far die GFZ werden fir diese Grundsticke zur Steuerung ,Ansiedlung von Mehrfamilienhu-
sern®, im Sinne von Flachensparmallinahmen, Unter- und Obergrenzen festgesetzt. Die GFZ
wird mit mindestens 0,4 und maximal 0,8 festgesetzt. Zudem wird hierzu eine zwingende Anzahl
der Vollgeschosse von |l definiert.

Die Definition von Vollgeschossen entspricht, aufgrund des Fehlens einer Definition in der aktu-
ell glltigen Bayerischen Bauordnung von 2007, der Bayerische Bauordnung in der Fassung
vom 04.08.1997.
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1.3 Gestaltung

Dacher, Hohen
Dachneigung und Dachform sowie Wandhohe und Firsthohe werden wie folgt festgesetzt:

Zuldssig sind Satteldacher, Pultdacher, inkl. versetzte Pultdacher, Walmdacher, Kriippelwalmda-
cher, Mansarddacher und Flachdacher mit einer Neigung zwischen 0° und maximal 45°.

Zur Begrenzung der maximal méglichen Héhen der Gebdude sind eine maximale Wandhdhe
von 6,0 m und eine maximale Firsthéhe von 8,0 m im WA 1 (Grundsticke vorgesehen fur Ein-
zelhduser) und eine maximale Firsthohe von 9,0 m im WA 2 (Grundsticke vorgesehen fur
Mehrfamilienhduser) Uber Oberkante fertiger Erdgeschossfullboden einzuhalten.

Bezugshdéhe fir die Hohenfestsetzung der Oberkante FertigfuRboden (OKFF) im Erdgeschoss
ist die Oberkante der senkrecht zur Gebaudemitte nachstliegenden StralRenverkehrsflache.

Stellplatze

Pro Wohneinheit sind jeweils 2 Stellplatze auf dem Grundstiick nachzuweisen.

1.4 Einfriedung

Einfriedungen sind als offene Zaune in einer Hohe bis maximal 1,50 m oder als Laubholzhecken
in einer H6he bis maximal 2,00 m zulassig. Mauern und Gabionenwande sind bis zu einer Héhe
von maximal 1,00 m zuldssig.
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2 ErschliefBung

2.1 Verkehr

Die Erschlieflung erfolgt Uber einen Ausbau der bestehenden StralRe ,Kalkofen“. Die innere Er-
schlieBung wird mit einseitigem Gehweg und durch eine Umfahrung der inneren Grundstiicke
hergestellt.

2.2 Versorgung und Entsorgung
Die Versorgung mit Trinkwasser, Energie, Strom bzw. Fernmeldeanlagen installieren die jeweili-
gen Versorgungstrager.

Die Baugrundstiicke werden an die zentrale Wasserversorgung angeschlossen. Trinkwasserlei-
tung und Abwasserleitung umgeben das Grundstick bereits. Anschlisse muissen hergestellt
werden.

Die Entwasserung erfolgt tGber ein Trennsystem. Auf das Entwasserungsgutachten des Tiefbau-
techn. Buro Kéhl GmbH Fulda, vom 24.07.2023 wird hingewiesen (Siehe Anhang).

Der Anschluss an die Klaranlage ist gesichert.
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3 Grunflachen

3.1 Offentliche Griinflichen

Gemal der Darstellung im Bebauungsplan wird entlang der 6stlichen Geltungsbereichsgrenze,
parallel zur Flursticksnummer 1038/1, eine Grunflache mit Heckenpflanzung festgesetzt. Die
Grunflache dient der Abgrenzung des Baugebietes zur 6ffentlichen Landschaft. Diese Grinfla-
che wird 5 m breit angelegt und mit einer 3-reihigen Hecke mit 2% Baumanteil bepflanzt.

Des Weiteren wird gemaR der Darstellung im Bebauungsplan am nérdlichen Rand des Gel-
tungsbereiches ein etwa 6 m breiter Griinstreifen festgesetzt.

Im sudwestlichen Teil des Geltungsbereiches des Bebauungsplanes soll eine Grunflache in
Form eines Spielplatzes entstehen.

Die Qualitat der zu pflanzenden Gehdlze ist der Pflanzliste der Textlichen Festsetzungen zu ent-
nehmen. Es gilt fir alle Baum- und Strauchpflanzungen, dass bei Abgang oder Fallung eines
Geholzes als Ersatz ein vergleichbarer Laubbaum / Strauch gemaf den Vorgaben des Griinord-
nungsplans nachzupflanzen ist.

3.2 Private Griinflachen

Nicht Gberbaute Grundstiicksflachen sind, bis auf erforderliche Wege und Zufahrten, zu begri-
nen.

Pro Grundsttick ist ein Baum 1. oder 2. Ordnung gemafR Pflanzliste zu pflanzen.

Die Verwendung von Koniferen und anderen nacktsamigen Gehdlzen, deren Laub nadel- oder
schuppenformig ist, (Tanne, Fichte, Lebensbaum / Thuja, Scheinzypressen, Eibe u. a.) als
Gruppen oder Heckenpflanzungen ist im Plangebiet nicht zuldssig. Der sonstige Anteil an den
vorgenannten Gehdlzen darf 10% am Anteil der Laubgehdlze vergleichbarer Grée je Grund-
stlick nicht Uberschreiten.

Die Anpflanzungen im privaten Bereich sind innerhalb eines Jahres nach Bezugsfertigkeit zu
vollziehen.
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4 Immissionsschutz
Ausflihrungen zum Immissionsschutz befinden sich in Teil D: Umweltbericht.

Bereits im Marz 2019 wurde fur die Erstellung des Bebauungsplan Nr. 9 ,WA Kalkofen® in der
Gemeinde Nordheim v. d. Rhdén ein Schallschutzgutachten vom Dipl.-Geogr. Udo Maier, Nurn-
berg aufgestellt. Dieses befindet sich im Anhang.



1. Anderung Bebauungsplan Nr. 9 WA Kalkofen“, Nordheim v. d. Rhén Seite 13
Begrindung mit Umweltbericht

Teil C: Grunordnung

1 Rahmenbedingungen

1.1 Lage in der Landschaft

Das Gebiet liegt im Naturraum ,Osthessisches Bergland, Vogelsberg und Rhén®, innerhalb der
Untereinheit ,Ostliches Rhénvorland® (auch ,Nordliche Vorder- und Kuppenrhén® genannt) .

Die Landschaft besteht aus einer Reihe von Sandsteinriicken, die durch meist steilwandige Ta-
ler getrennt werden und sich im Westen mit steil zur Talsohle der Streu abfallenden Hangen,
Uber die breite, offene Fladunger Mulde erheben, die den westlichen Rand der Landschaft bil-
det. Auf dem vorherrschenden Mittleren Buntsandstein entwickeln sich sandige bis schwach
lehmige Boden. In den Talauen befinden sich Auenbdden und Gleye. Die Gewasser gehdren
zum Einzugsgebiet der Frankischen Saale. Die Buntsandsteinhéhen sind lberwiegend bewal-
det.

Neben den hauptsachlich auf den Hangen und Kuppen vorkommenden Waldern, besteht die
Landschaft grotenteils aus Ackerland. Nur vereinzelt befindet sich in den Talauen Grinland.
Die naturschutzfachliche Bedeutung des Gebietes zeigt sich unter anderem darin, dass fast
zwei Drittel der Landschaft zum Biospharenreservat "Rhon" gehdren und ein Viertel als NSG,
Vogelschutz- oder FFH - Gebiet ausgewiesen ist.

1.2 Nutzung

Derzeit wird das Gebiet hauptsachlich landwirtschaftlich als Acker genutzt.

1.3 Potentielle natiirliche Vegetation
Die potentielle natirliche Vegetation ist die Pflanzengesellschaft, die sich aufgrund der vorherr-
schenden Standortbedingungen im Gebiet ohne menschlichen Einfluss einstellen wirde.

Fir den Geltungsbereich des Bebauungsplans ,WA Kalkofen“ ist N3a , Typischer Waldgersten-
Buchenwald” die potentiell nattirliche Vegetation.

GemalR Bayerischen Landesamt fur Umwelt liegt dessen Hauptverbreitungsgebiet in allen kalk-
fuhrenden Mittelgebirgen und ist besonders haufig und grof¥flachig im Jura und Muschelkalk.

Es handelt sich um einen Vegetationskomplex der Kalkgebiete auRerhalb des Tannenareals mit
gut entwickelter Strauch- und arten- sowie individuenreicher Krautschicht.

Standorte sind maRig trockene bis (sehr) frische mittel- bis tiefgrindige Rendzinen, Pararendzi-
nen und Kalkbraunerden mit guter Nahrstoff- und sehr guter Basenversorgung.
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1.4 Biotope und Schutzgebiete

Innerhalb und in unmittelbarer Umgebung des Geltungsbereiches liegen keine geschitzten Bio-
tope nach § 30 BNatSchG vor. Weiter sudlich, ca. 50 m von der studwestlichen Geltungsbe-
reichsgrenze entfernt verlauft das Biotop 5527-0144-021: ,Hecken, Gebusche und Feldgehdlze
Ostlich von Nordheim v. d. Rhén®. Dieses wird nicht vom Vorhaben beeintrachtigt.

Das Bebauungsplangebiet befindet sich im Biospharenreservat Rhon sowie im Naturpark Baye-
rische Rhon.

In 150m sudliche Richtung, 250 m 6stliche Richtung sowie 250 m nérdliche Richtung befindet
sich das Landschaftsschutzgebiet ,Bayerische Rhén sowie in 150 m sudliche Richtung das
FFH-Gebiet ,Bachsystem der Streu mit Nebengewassern® an. Entlang der Streu in ca. 85m Me-
tern sudliche Richtung befindet sich zudem das Biotop ,Gehdlzbestockte Geldndekanten bei
Nordheim v. d. Rhdn“. Diese Schutzgebiete und Biotope werden von der Planung weder einge-
nommen noch beeinflusst.
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2 Natur- und Landschaftshaushalt

2.1 Geologie und Boden

Das dominierende Gestein im Naturraum Ostlichen Rhdnvorland ist der Buntsandstein, wobei
deutlich der Mittlere gegeniber Oberem und Unterem Buntsandstein Gberwiegt.

Sandig-lehmige, podsolige Braunerden sind im Buntsandsteingebiet verbreitet und meist bewal-
det.

Laut Ubersichtsbodenkarte liegt das Baugebiet im Bereich 503b: ,Fast ausschl. (Para-)Rendzi-
na, selten Terra fusca-Rendzina aus Schuttlehm bis -ton bis Tonschutt (Kalkstein) Gber Kalk-
stein®

Die Boéden im Untersuchungsgebiet werden grofiten Teils als Acker genutzt, StralRenbegleitgriin
und auch asphaltierte Wegflache schlieRen sich an. Auf den Acker- und auch den Strallenbe-
gleitgriinflachen sind die Bodenfunktionen in Ihrer Gesamtheit intakt. Die Asphaltbereiche hin-
gegen sind aufgrund ihrer Verdichtung und Versiegelung bereits stark gestort.

2.2 Klima

Zum Klima in Nordheim v. d. Rhon liegen keine gesicherten Daten vor.

Zwischen den Extremgebieten der Gaulagen der Mainfrankischen Platten (trocken-heif3) und
den Hochlagen der Rhén (nass-kalt) befindet sich die Vorrhdn mit klimatisch ausgeglicheneren
Verhaltnissen: Durchschnittstemperaturen um 7°C (14°C in der Vegetationsperiode), Nieder-
schlage 700 — 800 mm.

Die Warmeausgleichsfunktion von Nordheim v. d. Rhén ist gering, am Ortsrand und hierzu ge-
hért auch die Lage des Bebauungsplanes ist die Warmeausgleichsfunktion hoch. Eine Kaltluft-
bahn durchlauft das Bearbeitungsgebiet und geht mit dem Tal der Streu einher. Die Inversions-
gefahrdung des Untersuchungsgebietes wird im LEK Main-Rhén als hoch eingestuft.

Da umliegende ausgedehnte Frischluftproduzenten den Ort Nordheim v. d. Rhén mit Frischluft
versorgen ist das geringflachige Bebauungsplangebiet selbst, nicht fur die Frischluftzufuhr des
Ortes relevant.

2.3 Gewasser

Im Bearbeitungsgebiet selbst sind keine Oberflachengewéasser vorhanden. Uberschiissiges Nie-
derschlagswasser lauft in Richtung Siden (ber eine steile Béschung bis zur Entwasserungs-
mulde der B 285.

Wasserschutz- oder Heilquellenschutzgebiete sind im Plangebiet nicht ausgewiesen.
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2.4 Reale Vegetation

In der Auspragung der realen Vegetation riicken die Nutzungs- und Verfigungsverhaltnisse ge-
genluber den naturbirtigen Gegebenheiten in den Vordergrund. Sie werden zur malfigeblichen
Standortbedingung, so dass mit beinahe jeder Nutzungsédnderung bzw. Anderung der Verfl-
gung eine Anderung der Vegetationsausstattung einhergeht.

Die Vegetation im Untersuchungsgebiet ist gepragt von intensiver landwirtschaftlicher Nutzung
und weist keine 6kologischen Besonderheiten auf.

Im Planungsgebiet sind als Ausdruck aktueller Nutzungs- und Verfigungsverhaltnisse die nach-
folgenden Vegetationsauspragungen vorhanden:

ACKERFLACHEN

Auf den Teilen des Untersuchungsgebietes, welche derzeit als Acker genutzt werden sind aus-
schlieBlich Kulturpflanzen vorhanden, welche in der Regel auf den Ackerflachen jahrlich wech-
seln.

STRASSENBEGLEITGRUN

An der Stral3e ,Kalkofen® befindet sich Strallenbegleitgrin.

ASPHALTWEG

Die im Geltungsbereich liegende Stralle Kalkofen ist bereits asphaltiert.

2.5 Tierwelt

Angaben zur Fauna finden sich im Umweltbericht. Im Rahmen der Aufstellung des Bebauungs-
planes wurde eine Relevanzprifung durchgefiihrt, um das potentiell betroffene Artenspektrum
abzuklaren und eventuelle Verbotstatbestadnde darlegen bzw. ausschlie®en zu kénnen.

Insgesamt konnte festgestellt werden, dass das Ackergelande im geplanten Wohngebiet fir die
heimische Avifauna keine herausragende Rolle spielt. Lebensraume fir seltene, bestandsbe-
drohte Arten sind nicht betroffen.

2.6 Landschaftsbild und Erholung

Das Baugebiet liegt am sudwestlichen Ortsausgang der Gemeinde Nordheim v. d. Rhon, ober-
halb bzw. 65 m noérdlich der B 285. Diese Bundesstrale wird aufgrund der landlichen Lage
durchschnittlich stark frequentiert.

Das Baugebiet grenzt im Suden, Norden und Osten an Acker. Im Westen an nicht stérendes
Gewerbe. Im Stdwesten an ein Grundstick mit Wohnbebauung. Im Nordwesten an eine Senio-
renresidenz.

Das Gebiet selbst ist nicht als Erholungsgebiet einzustufen, da es durch die intensive landwirt-
schaftliche Nutzung wenig zur Erholung geeignet ist. Dennoch ist Feierabend- und Wochen-
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enderholung insbesondere im angrenzenden Garten des Wohngebaudes im Sudwesten vor-
handen. AuRerdem kénnen bestehende Strallen und Wege als Zugang in die freie Landschaft
im Osten genutzt werden.
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3 Beschreibung und Bewertung der Eingriffe

BoODENPOTENTIAL

Im Zuge der Realisierung des Baugebietes ist anlage- und baubedingt, der Abtrag von Oberbo-
den erforderlich, dies ist mit dem Verlust von gewachsenen Bodenprofilen verbunden. Durch
Oberbodensicherung und —wiederandeckung nach den Regeln der DIN 18915 lassen sich die
nachteiligen Folgen einschranken.

Kuima/ Lurt/ IMmisSIONEN

Das geplante Wohngebiet ist aufgrund der Nahe zur B 285 sowie bestehendem Gewerbe und
landwirtschaftlicher Nutzung mit Larm und Gerlchen sehr geringfugig vorbelastet.

Das lokale Klima verandert sich durch die Bebauung und die zusatzlich befestigten Flachen.
Durch die Versiegelungen werden kleinrdumig Erwarmungen stattfinden.

Das Gebiet befindet sich jedoch am Ortsrand der Gemeinde Nordheim v. d. Rhén, welchem
durch die geringe Bebauung und Offenheit zur umgebenden Landschaft genug Frischluft zur
Verfigung steht.

Daher sind die nachteiligen Auswirkungen lediglich sehr gering und nur lokal im Geltungsbe-
reich zu verzeichnen.

Um mogliche Gerauscheinwirkungen ausschlieien zu kdnnen, wurde im Zuge des Bauleitplan-
verfahrens Nr. 9 ,WA Kalkofen“ bereits 2019 eine schalltechnische Untersuchung durchgefihrt.
Diese kam zu dem Ergebnis, dass der herangezogene Immissionsrichtwertanteil fir den Tag
und in der Nacht an allen mafigeblichen Immissionsorten eingehalten wird. Um dies zu gewahr-
leisten wurden die Baugrenzen im Osten entsprechend den Berechnungen im Schallschutzgut-
achten angepasst.

WASSERPOTENTIAL

Im LEK wurden die Flachen als Bereiche mit einem Uberwiegend geringem Grundwasserneubil-
dungspotential eingestuft. Durch zusatzliche Versiegelung wird die Grundwasserneubildungsra-
te insgesamt zusatzlich vermindert. Durch die Beschrankung der maximalen Bebauung auf das
stadtebaulich notwendige MaR, der Moglichkeit durch zwei Vollgeschosse flachensparend zu
bauen sowie die soweit mdgliche oberflachliche Versickerung von sauberen Niederschlagswas-
ser Uber den bewachsenen Oberboden, wird diese Beeintrachtigung weitestgehend minimiert.
Zudem ist es bei Ausweisung eines allgemeinen Wohngebietes auszuschliel’en, dass ver-
schmutzes Wasser in das Grundwasser gelangt.

BioTiscHEs POTENTIAL

Im Untersuchungsgebiet ist hinsichtlich der Flora nur eine sehr geringe Strukturvielfalt vorhan-
den. Die Vegetation ist momentan vom intensiven Ackerbau gepragt. Es konnten keine beson-
ders wertvollen Arten festgestellt werden.
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Die geringe Strukturvielfalt bedingt eine geminderte Biodiversitat innerhalb der Fauna. Das Bau-
vorhaben ist mit dem Verlust der ohnehin schon geringen Zahl an Lebensraume verbunden.
Dieser Lebensraumverlust muss einer Kompensation unterzogen werden.

LANDSCHAFTSBILD UND ERHOLUNG

Die Mallnahmen im Zuge der Wohngebietsausweisung ziehen unvermeidbare Veranderungen
des Landschaftsbildes mit sich, da die vorherrschenden Ackerflachen, durch Versiegelungen
und Bebauung verandert werden. Es handelt sich jedoch um eine sich optisch gut einbindende
Ortsabrundung, welche zudem grof3ztigig mit einer 5 m breiten Hecke entlang der dstlichen Gel-
tungsbereichsgrenze sowie mit einem etwa 6 m breitem Grunstreifen entlang der ndrdlichen
Geltungsbereichsgrenze eingegrunt wird.
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4 Bilanzierung nach der Bayerischen Eingriffsregelung

Die Ermittlung des Ausgleichsflachenbedarfs erfolgt nach den Bayerischen Grundsatzen zur
Eingriffsregelung im Rahmen der Bauleitplanung. Die Bilanzierung wird mithilfe der Matrix des
Leitfadens ,Eingriffsregelung in der Bauleitplanung — Bauen im Einklang mit Natur und Land-
schaft®. Dieser Leitfaden wurde vom Staatsministerium flr Landesentwicklung und Umweltfra-
gen herausgegeben.

ERMITTLUNG DER BENOTIGTEN AUSGLEICHSFLACHEN

Der Gesamtgeltungsbereich inklusive der Hecke, die dem internen Ausgleich dient, umfasst
eine Flache von ca. 20.213 gm. Die der weiteren Berechnung zu Grunde gelegte beeintrachtig-
te Flache umfasst eine Gesamtgrofle von 17.803 gm.

BeweRTUNG DEs BESTANDS

Die intensiven Ackerflachen werden aufgrund ihrer geringen Artenvielfalt als Bestand mit gerin-
ger Bedeutung fir den Naturhaushalt (Kategorie I) eingestuft.

FesSTLEGUNG DER EINGRIFFSSCHWERE UND DES AUSGLEICHSFAKTORS

Die Eingriffsschwere wird aufgrund der Grundflachenzahl von 0,8 insgesamt mit Typ A festge-
legt.

Als Kompensationsfaktor wird ein Wert von 0,6 angesetzt.

Flache Bedeutung fiir Naturhaushalt |FlachengrofRe |Kompensa- | Kompensationsbe-
in qm tionsfaktor |darf in gm
Ackerflache Kategorie | 0,6
17734 10.640
StraBenbegleit- | Kategorie Il 0,8
grin
69 134
Summe 10.774

Daraus ergibt sich ein Ausgleichsflachenbedarf von 10.774 gm.
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AUSGLEICHSFLACHEN IM GELTUNGSBEREICH

Es konnen Ausgleichsmallinahmen innerhalb des Geltungsbereiches des Wohngebietes vorge-
nommen werden.

Hierbei handelt es sich um eine Flache von 726 gm
Ausgleichsflache A1:

Gemal der Darstellung im Bebauungsplan wird entlang der dstlichen Geltungsbereichsgrenze
offentliche Grunflache mit Heckenpflanzung festgesetzt.

Die Griunflachen dienen der Abgrenzung des Baugebietes zur 6ffentlichen Landschaft.

Diese Grunflachen werden 5 m breit angelegt und mit einer 3-reihigen Hecke mit 2% Bauman-
teil bepflanzt. Die Hecken durfen in Richtung freie Landschaft nicht umzaunt werden.

Die Qualitat der zu pflanzenden Geholze ist der Pflanzliste der Textlichen Festsetzungen zu ent-
nehmen.

Bei Abzug dieser Kompensationsmaflinahmen bedarf es noch einen Ausgleich von 10.048 gm.

ExTERNE AUSGLEICHSFLACHEN

Zur vollstdndigen Kompensation des Ausgleichsflachenbedarfs werden zwei Externe Aus-
gleichsflachen herangezogen.

Es handelt sich dabei um Flurstlick 8300 (GroRRe: 4.858 gm) sowie 8309 (GroRe: 10.050 gm)
der Gemarkung Nordheim v. d. Rhon.

Ausgleichsflache A2:

Auf dem Flurstiick 8300 ist eine Streuobstwiese anzulegen. Hierfir sind 4.858 gm Salbei-Glatt-
haferwiese mit autochthonem Saatgut anzusaen und mit 14 Stiick Obstgehdlzen zu bepflanzen.
Ein Mindestabstand zwischen den Obstgehdlzen von 16 m ist einzuhalten, wobei der Standort
variabel ist. Die Arten und MindestpflanzgroRen kénnen der Pflanzliste der Textlichen Festset-
zung enthommen werden.

Die Flache ist als Extensivgrunland zu pflegen. Dabei ist ein- bis zweimal im Jahr, ab dem 15.
Juni nach Ausfallen der Samen, zu mahen und Mahdgut abzurdumen.

Ausgleichsflache A3:

Auf dem Flurstiick 8309 ist ein Wildkatzenkorridor herzustellen. Hierflir werden auf 10 m Breite
parallel zur ostlichen Geltungsbereichsgrenze insgesamt 4.177 gm Feldgehdlz mit einem Bau-
manteil von 70% initial gepflanzt. Der Pflanzabstand betragt zwischen 2 und 3 Meter.
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Auf den restlichen 5.873 gm Flache des Flursticks 8309 wird ein Bluhstreifen mit dem Saatgut
,veitshdchheimer Bluhstreifen, Variante Stid“ angelegt. Die Ansaat wird alle 4 bis 5 Jahre wie-
derholt.

Die Externen Ausgleichsflachen ergeben zusammen 14.908 gm. Davon werden 10.048 gm flr
den Bebauungsplan Nr. 9 ,WA Kalkofen* herangezogen.

Die verbleibenden 4.860 gm stehen anderen Eingriffen der Gemeinde Nordheim v. d. Rhén als
Ausgleichsflache zur Verfugung.

Damit ist der Eingriff ausgeglichen.
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5 Grunordnerische MaBRnahmen

Um den Eingriff moéglichst gering zu halten und die geplante Anlage in die Landschaft einzubin-
den, werden Minderungsmafinahmen festgelegt. Dies sind im Wesentlichen Festsetzungen zur
Verminderung des Anteils an zusatzlich versiegelter Flachen, Gebote zur Versickerung von
Oberflachenwasser sowie Pflanzgebote.

5.1 VermeidungsmaBnahmen

Aufgrund der Bedeutung der landwirtschaftlichen Nutzflachen als potentielle Brutstatten fir bo-
denbrutende Vogelarten ist der Baubeginn verbindlich im Zeitraum zwischen dem 01.10. und
dem 28.02. vorzusehen. Als Alternative kdnnen Baumalinahmen im Schutzzeitraum zwischen
dem 01 .03. und dem 30.09. zugelassen werden, wenn das Baufeld vor Beginn der Brutzeit fur
bodenbritende Vogelarten unattraktiv gestaltet / offen gehalten (Schwarzbrache) wurde und
dies durch regelmalige Bearbeitung im héchstens vierwdchigen Turnus aufrecht erhalten wird.

Der Baubeginn wahrend des o0.g. Schutzzeitraums ist auerdem maoglich, wenn im Rahmen ei-
ner Begehung durch eine Fachkraft (z. B. Biologe) keine Brutstatten festgestellt werden.

Weitere Vermeidungsmallinahmen sind fir das Baugebiet nicht vorgesehen.

5.2 MinderungsmafRnahmen

Zum Schutz des Bodens wird bei der Bebauung und Gestaltung der Freiflachen der Versiege-
lungsgrad auf das unbedingt notwendige Mindestmal3 beschrankt.

Bei Auffullungen mit Uberschissigem Bodenmaterial, die aulRerhalb des Bebauungsbereiches
stattfinden sollen, ist folgendes zu beachten: Bei der Herstellung einer durchwurzelbaren Bo-
denschicht nach § 12 Abs. 1 BBodSchV durfen ausschliel3lich Bodenmaterial sowie Baggergut
nach DIN 19731 und Gemische von Bodenmaterial mit bestimmen Abfallen auf- oder einge-
bracht werden. Als Beurteilungskriterien fur die Eignung eines Materials sind Art, Menge,
Schadstoffgehalte und physikalische Eigenschaften heranzuziehen. Daneben sind Schadstoff-
gehalte und die physikalischen Eigenschaften der Béden am Ort des Auf- und Einbringens zu
beachten (,Gleiches zu Gleichem®). Durch das Auf- und Einbringen darf keine Besorgnis des
Entstehens einer schadlichen Bodenveranderung verursacht und muss mindestens eine der in
§ 2 Abs. 2 Nr. 1 und 3 des BBodSchG genannten Bodenfunktionen nachhaltig gesichert oder
wiederhergestellt werden (§12 Abs. 2 BbodSchV).

Boben uno WASSER

Die Grundflachenzahl und die WohngebietsgréRe werden auf das stadtebaulich notwendige
Mal begrenzt. Sauberes Niederschlagswasser versickert soweit méglich Gber den bewachse-
nen Oberboden der anliegenden Grinflachen. Die Zuwegung soll Uberwiegend auf vorhande-
nen Asphaltwegen hergestellt werden.
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KLima

Um die negativen mikroklimatischen Effekte zu begrenzen, wird die Versiegelung auf das stad-
tebaulich notwendige Mal} beschrankt. Gebote zur Anpflanzung werden die Effekte minimieren.

LANDSCHAFTSBILD UND ERHOLUNG

Zur Minderung der Auswirkungen auf das Schutzgut Landschaftsbild und Erholung wird das
Mal der baulichen Nutzung sowie die absoluten Héhen der baulichen Anlagen auf das stadte-
baulich notwendige Mal} begrenzt.

Hinzu kommen die Festsetzungen zur Begrinung.

TieEr- UND PFLANZENWELT

Bei Neuanpflanzungen finden heimische und standortgerechte Gehdlzarten Verwendung.

5.3 Gestalterische MaBRnahmen

Private Griinflachen

Zur Verbesserung des Kleinklimas sind nicht versiegelte Flachen zu begrinen.
Pro Grundstuck ist ein Laubbaum 1. oder 2. Ordnung zu pflanzen.
Einzelgehdlze

Zur Verbesserung des Kleinklimas und des Landschaftsbildes wird gemafl der Darstellung im
Bebauungsplan entlang der 6stlichen Geltungsbereichsgrenze 6ffentliche Grinflache mit He-
ckenpflanzung festgesetzt.

Die Grinflachen dienen der Abgrenzung des Baugebietes zur 6ffentlichen Landschaft.

Diese Grunflachen werden entlang der westlichen Seite 5 m breit angelegt und mit einer 3-reihi-
gen Hecke mit 2% Baumanteil bepflanzt sowie entlang der sidlichen Seite 7 m breit und ent-
lang der Grundstucksaufliengrenzen mit einer 4-reihigen Hecke mit 2% Baumanteil bepflanzt.

Die Hecken diirfen in Richtung freie Landschaft nicht umzaunt werden.

Die Qualitat der zu pflanzenden Gehdlze ist der Pflanzenliste der Textlichen Festsetzungen zu
entnehmen.
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Teil D: Umweltbericht

1 Einleitung

Im vorliegenden Umweltbericht zur Begriindung des Bebauungsplans werden die Umweltaus-
wirkungen der Bauleitplanung auf die Schutzgiter unter Einbeziehung geeigneter Mallhahmen
zur Vermeidung und Verminderung von Beeintrachtigungen eingeschatzt.

1.1 Umweltziele der planungsbedeutsamen Fachplanungen und Gesetze

Allgemeine gesetzliche Grundlagen zum Umweltbericht sind im Baugesetzbuch (BauGB) formu-
liert. FUr den vorliegenden Umweltbericht wurden der Regionalplan Main-Rhén, das Land-
schaftsentwicklungskonzept Region Main-Rhén, der Flachennutzungsplan der Gemeinde Nord-
heim vor der Rhdn sowie verschiedene Viewer herangezogen.

1.2 Methodik

Die Beschreibung und Bewertung des Ausgangszustandes im Untersuchungsraum sowie der
Umweltauswirkungen erfolgt bezogen auf jedes einzelne Schutzgut. Dabei wird zwischen bau-
bedingten, anlagebedingten und betriebsbedingten Auswirkungen unterschieden.

Die Bewertung der Erheblichkeit der Auswirkungen erfolgt verbal argumentativ, es wird unter-
schieden zwischen: geringer, mittlerer und hoher Erheblichkeit'. Es wird vorausgesetzt, dass die
beschriebenen Vermeidungs- und MinimierungsmafRnahmen beachtet werden. In die Bewer-
tung geht auch die zeitliche Dimension der Umweltwirkung ein; so sind Beeintrachtigungen
wahrend der Bauphase in der Regel zeitlich begrenzt bzw. vorubergehend, wahrend anlage-
und betriebsbedingte Auswirkungen uberwiegend dauernd auftreten und damit oft nachhaltigere
bzw. starkere Beeintrachtigungen verursachen.

Erhebliche Beeintrachtigungen sind, unabhangig von ihrer Beeintrachtigungsintensitat, auszu-
gleichen.

1 Die Unterscheidung in Erheblichkeitsstufen erfolgt in Anlehnung an den bayerischen Leitfaden zur
Umweltprifung in der Bauleitplanung (Oberste Baubehérde im Bayerischen Staatsministerium des
Innern / Bayerisches Staatsministerium fur Umwelt, Gesundheit und Verbraucherschutz, o0.J.).
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2 Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen

Das Baugebiet ,WA Kalkofen* befindet sich am nordwestlichen Ortsausgang von Nordheim vor
der Rhon auf einer Hohe von ca. 342 m bis 357 m Uiber NN. Das Baugebiet selbst, besteht der-
zeit aus Ackerflachen und ist von einem nicht stérendem Gewerbegebiet, einem Seniorenheim,
Ackerflachen und Wohnbebauung umgeben.

2.1 Schutzgut Klima und Lufthygiene

BEsCHREIBUNG
Zum Klima in Nordheim v. d. Rhon liegen keine gesicherten Daten vor.

Zwischen den Extremgebieten der Gaulagen der Mainfrankischen Platten (trocken-heill) und
den Hochlagen der Rhon (nass-kalt) befindet sich die Vorrhén und damit der Bearbeitungsraum
mit klimatisch ausgeglicheneren Verhaltnissen: Durchschnittstemperaturen um 7°C (14°C in der
Vegetationsperiode), Niederschlage 700 — 800 mm.

Die Warmeausgleichsfunktion von Nordheim v. d. Rhén ist gering, am Ortsrand und hierzu ge-
hért auch die Lage des Bebauungsplanes ist die Warmeausgleichsfunktion hoch. Eine Kaltluft-
bahn durchlauft das Bearbeitungsgebiet und geht mit dem Tal der Streu einher. Die Inversions-
gefahrdung des Untersuchungsgebietes wird im LEK Main-Rhén als hoch eingestuft.

Da umliegende ausgedehnte Frischluftproduzenten den Ort Nordheim v. d. Rhén mit Frischluft
versorgen ist das geringflachige Bebauungsplangebiet selbst, nicht fir die Frischluftzufuhr des
Ortes relevant.

AUSWIRKUNGEN

Es ist baubedingt mit Luftverunreinigungen in Form von Staub und Abgasen durch Baumaschi-
nen und dergleichen zu rechnen. Da die Baumalinahmen auf einer relativ weitrdumigen, offe-
nen Flache und Uber einen begrenzten Zeitraum durchgeflihrt werden, sind die Beeintrachtigun-
gen als gering einzustufen.

Durch die kiinftige bauliche Entwicklung des Wohngebiets kommt es zu zusatzlichen Flachen-
versieglungen. Diese ziehen kleinrdumig eine gesteigerte Erwarmung der Oberflachen nach
sich. Insgesamt wird durch die Inanspruchnahme von derzeit Uberwiegend ackerbaulich genutz-
ten und versiegelten Flachen sowohl die Kaltluftentstehung als auch die Luftfilterfunktion verrin-
gert. Mithilfe der festgesetzten Grundflachenzahl werden die bebaubaren Flachen auf das stad-
tebaulich notwendige Mal beschrankt. Aullerdem sind Pflanzgebote einzuhalten, die die Aus-
wirkungen reduzieren. Lufthygienisch sind durch die Ausweisung des Wohngebietes keine Be-
eintrachtigung zu erwarten. Die anlage- und betriebsbedingten Auswirkungen sind an dieser
Stelle als gering einzustufen.
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MASSNAHMEN

Die maximale GRZ beschrankt die maximal mégliche Versiegelung. Die nicht Gberbauten FI&-
chen sind gemaR Art. 7 (1) BayBO wasseraufnahmefahig zu belassen oder herzustellen und zu
begrinen oder zu bepflanzen. Es sind pro Grundstick ein Baum I. oder Il. Ordnung und im
Wohngebiet eine Hecke entlang der dstlichen Geltungsbereichsgrenze zu pflanzen. Durch das
Anpflanzen von Gehdlzen wird das Kleinklima im Gebiet positiv beeinflusst.

2.2 Schutzgut Boden

BEscCHREIBUNG

Das dominierende Gestein im Ostlichen Rhénvorland (Nordheim v. d. Rhon) ist der Buntsand-
stein, wobei deutlich der Mittlere gegenliber Oberem und Unterem Buntsandstein Uberwiegt.

Sandig-lehmige, podsolige Braunerden sind im Buntsandsteingebiet verbreitet und meist bewal-
det.

Im Untersuchungsgebiet befindet sich laut Ubersichtsbodenkarte: 503b Fast ausschl.
(Para-)Rendzina, selten Terra fusca-Rendzina aus Schuttlehm bis -ton bis Tonschutt (Kalkstein)
uber Kalkstein.

Da derzeit noch keine Bodenfunktionskarten fur den betroffenen Bereich vorliegen, wird die Be-
wertung der einzelnen Bodenfunktionen aus den Daten der Bodenschatzung abgeleitet.

Die Bodenschatzungsibersichtskarte (L4V, L5V, L6V) ergibt fur den betroffenen Acker die Bo-
denart Lehm. In der Zustandsstufe 4-6, also zwischen geringer und mittlerer Ertragsfahigkeit.
Es handelt sich um Verwitterungsboden.

Die Ackerzahl liegt laut Ackerschatzungsrahmen im betroffenen Gebiet zwischen 39 und 64
(eher hdherer Bereich).

Die Bewertung der einzelnen Bodenfunktionen ergab folgendes:

Bodenfunktion Wertklasse |Arithmetisches Mittel / Gesamtbe-
wertung

Standortpotenzial fur die natirliche Vege- |3
tation Arithmetisches Mittel: 2,75
/
Wertklasse Gesamtbewertung 3 =

mittlere Schutzwirdigkeit des Stand-
Retention des Bodens bei Nieder- 2 ortes

schlagsereignissen

Naturliche Ertragsfahigkeit landwirtschaft- |3
lich genutzter Boden

Ruckhaltevermoégen fir Schwermetalle 3

Die Bdden im Untersuchungsgebiet werden gréf3ten Teils als Acker genutzt, Strallenbegleitgrin
und auch asphaltierte Wegflache schlieRen sich an. Auf den Acker- und auch den StralRenbe-
gleitgriinflachen sind die Bodenfunktionen in Ihrer Gesamtheit intakt. Die Asphaltbereiche hin-
gegen sind aufgrund ihrer Verdichtung und Versiegelung bereits stark gestort.
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AUSWIRKUNGEN

Im Zuge der geplanten Bauflachenentwicklung wird es baubedingt zu Oberbodenabtrag und da-
mit zur Stérung der gewachsenen Bodenprofile kommen. Durch die getroffenen Bodenschutz-
maflnahmen kdnnen die baubedingten Beeintrachtigungen verringert werden, die Beeintrachti-
gung ist dadurch als mittel einzustufen.

Flachenversiegelungen verbunden mit dem Verlust der Bodenfunktionen erfolgen anlagebedingt
in allen Teilen des Bebauungsgebietes. Bei mittlerer Funktionserfullung sind nicht unerhebliche
Beeintrachtigungen der betreffenden Bodenfunktionen durch das Vorhaben zu erwarten.

Bei mittlerer Funktionserfiillung sind anlagebedingt mittlere Beeintrachtigungen der betreffenden
Bodenfunktionen durch das Vorhaben zu erwarten.

Die Grundflachenzahl und die WohngebietsgréRe werden auf das stadtebaulich notwendige
Mal begrenzt. Zusatzlich werden bereits vorhandene Stralen in die infrastrukturelle Erschlie-
Bung eingebunden. Nicht bebaute Flachen sind laut Festsetzungen zu begrinen. Um Boden-
versiegelung zu vermindern sind zwei Vollgeschosse maximal zulassig. Diese MalRnahmen be-
wirken eine Verringerung der maximal versiegelten Flache.

Durch die Minimierung des Bodenverbrauchs auf das notwendige Mal3, die Reduzierung des
Versiegelungsgrades und die soweit wie mdgliche Erhaltung der Versickerungsleistung minimie-
ren sich die Auswirkungen des Vorhabens.

Durch die Realisierung des Vorhabens geht Boden mittlerer Funktionserfillung verloren. Insge-
samt ist mit einer mittelschweren Auswirkung auf das Schutzgut Boden zu rechnen. Durch die
getroffenen und festgesetzten Vermeidungs- und Minderungsmaflnahmen kénnen die Auswir-
kungen auf das Schutzgut Boden reduziert werden.

Somit sind die anlagen- und betriebsbedingten Auswirkungen als mittel einzustufen.

MAssSNAHMEN

Zum Schutz des Oberbodens ist dieser nach Abtrag getrennt zu lagern und soweit méglich vor
Ort zu vegetationstechnischen Zwecken zu verwenden. Ist eine Verwendung vor Ort nicht mdg-
lich so ist der Oberboden, mit mittlerer Ertragsfahigkeit, vorrangig in der ndheren Umgebung zu
verwerten und soll zu einer Verbesserung der aufnehmenden Flache flhren. Sollte eine Verwer-
tung in der naheren Umgebung ebenfalls nicht mdglich sein so ist der Boden an anderer Stelle
zu verwerten.

Bei Aufflllungen mit Uberschissigem Bodenmaterial, die auRerhalb des Bebauungsbereiches
stattfinden sollen, ist folgendes zu beachten: Bei der Herstellung einer durchwurzelbaren Bo-
denschicht nach § 12 Abs. 1 BBodSchV dirfen ausschlieRlich Bodenmaterial sowie Baggergut
nach DIN 19731 und Gemische von Bodenmaterial mit bestimmen Abfallen auf- oder einge-
bracht werden. Als Beurteilungskriterien fir die Eignung eines Materials sind Art, Menge,
Schadstoffgehalte und physikalische Eigenschaften heranzuziehen. Daneben sind Schadstoff -
gehalte und die physikalischen Eigenschaften der Béden am Ort des Auf- und Einbringens zu
beachten (,Gleiches zu Gleichem®). Durch das Auf- und Einbringen darf keine Besorgnis des
Entstehens einer schadlichen Bodenveranderung verursacht und muss mindestens eine der in
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§ 2 Abs. 2 Nr. 1 und 3 des BBodSchG genannten Bodenfunktionen nachhaltig gesichert oder
wiederhergestellt werden (§12 Abs. 2 BbodSchV).

Oberbodensicherung und -wiederandeckung ist nach den Regeln der DIN 18915 und der DIN
19731 durchzufiihren.

2.3 Schutzgut Wasser

BEscHREIBUNG

Die Grundwasserverhaltnisse sind von den herrschenden geologischen Verhaltnissen, den fur
den Naturraum typischen Niederschlagsmengen und der Verdunstung abhangig.

Die Bdden besitzen an dieser Stelle eine Uberwiegend geringe Grundwasserneubildungsrate.

Niederschlagswasser versickert weitestgehend Uber den gewachsenen Oberboden des betrof-
fenen Ackers und der sich anschlielienden landwirtschaftlichen Flachen.

Im Bearbeitungsgebiet selbst sind keine Oberflachengewasser vorhanden.

Wasserschutz- oder Heilquellenschutzgebiete sind im Plangebiet nicht ausgewiesen.

AUSWIRKUNGEN

Im Zuge der geplanten Bauflachenentwicklung kann es baubedingt zum Eintrag von ver-
schmutzten Wassern in das Grund- und Oberflachenwasser kommen. Bei Einhaltung aller ein-
schlagigen Schutzvorschriften, sind baubedingte Beeintrachtigungen jedoch nicht erheblich.

Durch die Entwicklung von Bebauung kommt es anlagebedingt zu Flachenversieglungen. Die
Bodenversiegelungen bedingen eine Minderung der Infiltrationsrate flir Oberflachenwasser, dies
hat eine Verringerung der bereits geringen Grundwasserneubildung zur Folge. Durch die Ver-
siegelungen wird gleichzeitig der Oberflachenabfluss erhéht.

Sauberes Niederschlagswasser wird soweit mdglich Gber den begrinten Oberboden sowie das
versickerungsfahige Pflastermaterial versickert. Uberschiissiges Regenwasser kann Uber den
Kanal ablaufen.

Da die maximal mégliche Flachenversiegelung durch eine Grundflachenzahl begrenzt wird und
keine wassergefahrdenden Stoffe behandelt werden, kann die Erheblichkeit der anlage- und be-
triebsbedingten Beeintrachtigung als gering eingestuft werden.

MASSNAHMEN

Die maximale GRZ beschrankt die maximal mdégliche Versiegelung. Die nicht tGberbauten FI&-
chen sind gemafy Art. 7 (1) BayBO wasseraufnahmefahig zu belassen oder herzustellen und zu
begriinen oder zu bepflanzen.
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2.4 Schutzgut Tiere und Pflanzen

BEscHREIBUNG

Fir den Geltungsbereich des Bebauungsplans ,WA Kalkofen“ ist N3a , Typischer Waldgersten-
Buchenwald® die potentiell naturliche Vegetation.

Aktuell werden die Grundstlicke des Planungsgebiets grotenteils landwirtschaftlich als Acker,
bzw. zum Teil als asphaltierter Weg und Stral3enbegleitgriin genutzt.

Durch die langjahrige ackerbauliche Nutzung der Flache, sind ausschlieRlich temporar wech-
selnde Kulturpflanzen vorhanden. Besonders stérungsempfindliche Arten oder solche mit spezi-
ellen Anspruchen an ihren Lebensraum sind im Bereich des Baugebiets nicht zu finden.

Die Flachen haben, aufgrund ihrer eher geringen okologischen Wertigkeit, zwar keine besonde-
re Bedeutung fur die Pflanzenwelt, kdnnten jedoch trotzdem Lebensraume fur Arten der halbof-
fenen und offenen Kulturlandschaft bieten.

Um den Einfluss des Wohngebiets auf die nach FFH- und EU-Vogelschutzrichtlinie gemein-
schaftsrechtlich geschitzten Tier- und Pflanzenarten zu untersuchen, wurde eine Relevanzpri-
fung durchgeflhrt.

Durch die Abschichtung konnte die Betroffenheit folgender Artengruppen ausgeschlossen wer-
den: Fledermause, Saugetiere, Lurche, Fische, Libellen, Kéafer, Falter, Schnecken und Mu-
scheln.

Momentan wird der Planungsbereich intensiv als Ackerland bewirtschaftetet. Die Wahrschein-
lichkeit des Vorkommens von Feldbritern (Feldlerche, Rebhuhn, Wachtel und Wiesenschafstel-
ze) ist aufgrund der Kleinteiligkeit des Areals und der umgebenden Kulissenwirkung der vorhan-
denen Gebaude und Verkehrswege sehr gering, kann jedoch nicht ganzlich ausgeschlossen
werden.

Das ca. 170 m Luftlinie entfernt liegende FFH-Gebiet ,Bachsystem der Streu mit Nebengewas-
sern“ umfasst folgende Lebensraumtypen des Anhangs | und folgende Arten des Anhangs Il
FFH-Richtlinie:

Lebensraumtypen des Anhangs | der LRT-Name :
FFH-Richtlinie It. Natura 2000-Verord-
nung EU-Code :

3260 Fliisse der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation
des Ranunculion fluitantis und des Callitricho-Batrachion

6430 Feuchte Hochstaudenfluren der planaren und montanen
bis alpinen Stufe

6510 Magere Flachland-Mahwiesen (Alopecurus pratensis,
Sanguisorba officinalis)

9130 Waldmeister-Buchenwald (Asperulo-Fagetum)
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Arten des Anhangs Il der Wissenschaftlicher Name: Deutscher Name:
FFH-Richtlinie It. Natura
2000-Verordnung EU-Code:

1096 Lampetra planeri Bachneunauge

1163 Cottus gobio Groppe

1061 Maculinea [Glaucopsyche] nausi- Dunkler Wiesenknopf-Amei-
thous senblauling

AUSWIRKUNGEN

Es ist mit Stérungen der Tier- und Pflanzenwelt im Allgemeinen wahrend der Bauzeit aufgrund
des Baularms zu rechnen. Die Beeintrachtigungen sind zeitlich begrenzt und es gibt angren-
zend ausreichend grof3e Ausweichflachen.

Die baubedingte Beeintrachtigung inkl. moglicher zeitweiser Stérungen der Arten wird als nicht
erheblich eingestuft.

Es kommt in dem Gebiet durch den geplanten Eingriff zum Wegfall von Ackerflachen. Unter Be-
ricksichtigung der vorsorglich festgesetzten Zeiteinschrankung in der das Baufenster frei zu
machen und durch regelmaRige Bearbeitung im mindestens 4-wdchigen Turnus frei zu halten ist
(Schwarzbrache).

Mit der Versiegelung von Bboden geht allgemein der Verlust von Lebensraumen fur Fauna und
Flora einher. Dies ist aufgrund des Entwicklungsziels unvermeidbar und wird aufgrund der Ar-
ten- und Strukturarmut der ackerbaulich genutzten Flache als gering eingestuft. Die Flachenver-
luste wurden gemaf bayerischen Vorgaben bilanziert. Ein Naturschutzfachlicher Ausgleich wird
geleistet.

Die Lebensraumtypen des FFH-Gebietes ,Bachsystem der Streu mit Nebengewassern® sind im
Geltungsbereich insgesamt nicht anzutreffen und auch nicht in direkter Umgebung vorhanden.
Eine erhebliche Beeintrachtigung dieser Lebensraumtypen durch die Bebauungsplanauswei-
sung kann daher ausgeschlossen werden.

Auch die Arten des Anhang Il des FFH-Gebietes ,Bachsystem der Streu mit Nebengewassern®
sind im Geltungsbereich, der weitgehend aus Acker besteht, nicht vorhanden. Das Grunland-
stiick des Geltungsbereiches ist nicht mit GroRen Wiesenknopf bewachsen, aullerdem werden
hier nur Baumpflanzungen und sonst keinerlei Eingriffe vorgenommen die eine Beeintrachtigung
mit sich ziehen kdnnten. Daher kann auch eine direkte erhebliche Beeintrachtigung der genann-
ten Arten nach Anhang Il durch die Bebauungsplanausweisung ausgeschlossen werden.

Der Bebauungsplan steht den gebietsbezogenen Erhaltungszielen des FFH-Gebietes ,Bachsys-
tem der Streu mit Nebengewassern®, bezogen auf genannte Lebensraumtypen und Arten der
Anhange | und Il, nicht entgegen. Erhebliche Beeintrachtigungen sind unter Einhaltung der Vor-
gaben zur Beleuchtung nicht zu erwarten.
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Es ist somit weitgehend ausgeschlossen, dass durch das Wohngebiet Verbotstatbestande nach
§ 44 (1) i.V.m. (5) BNatSchG ausgeldst werden.

Von weiterfuhrenden Untersuchungen wurde abgesehen.
Es liegen keine Biotope gemal § 30 BNatSchG in dem Gebiet vor.

Die betriebs- und anlagebedingten Beeintrachtigungen kénnen damit als gering eingestuft wer-
den.

MAsSSNAHMEN

Aufgrund der Bedeutung der landwirtschaftlichen Nutzflachen als potentielle Brutstatten fir bo-
denbritende Vogelarten ist der Baubeginn verbindlich im Zeitraum zwischen dem 01.10. und
dem 28.02. vorzusehen. Als Alternative kdnnen BaumalRnahmen im Schutzzeitraum zwischen
dem 01 .03. und dem 01.10. zugelassen werden, wenn das Baufeld vor Beginn der Brutzeit fur
bodenbritende Vogelarten unattraktiv gestaltet wurde, z.B. durch Bodenbearbeitung und
Schwarzbrache bis zum Baubeginn. Der Baubeginn wahrend des 0.g. Schutzzeitraums ist mog-
lich, wenn im Rahmen einer Begehung durch eine Fachkraft (z. B. Biologe) keine Brutstatten
festgestellt werden.

Weitere Festsetzungen von Vermeidungsmallnahmen oder vorgezogenen Kompensationsmalf3-
nahmen im Sinne des Artenschutzes sind nicht erforderlich.

Ein Naturschutzfachlicher Ausgleich wird im Gebiet selbst durch die Pflanzung einer 3-reihigen
Hecke entlang der dstlichen Geltungsbereichsgrenze sowie Uber die Externen Ausgleichsfla-
chen FI.Nr. 8300 und 8309, Gemarkung Nordheim v. d. Rhén kompensiert.

2.5 Schutzgut Landschaftsbild und Erholung

BESCHREIBUNG

Die betroffene Bauflache liegt am siddstlichen Rand des Ortes Nordheim v. d. Rhén. Das ge-
plante Wohngebiet befindet sich in unmittelbarer Umgebung zur B 285 zu einem Wohnhaus, ei-
nem Seniorenheim, einem Gewerbebetrieb sowie vor allem zu landwirtschaftlicher Nutzflache.

Erholungsfunktion besteht im geplanten Wohngebiet selbst nicht. Jedoch kann der Garten der
sudwestlich angrenzenden Wohnbebauung sowie der Spielplatz, der im westlichen Teil des Be-
bauungsplangebietes entstehen soll als Feierabend- und Wochenenderholung dienen. Beste-
hende Wege und Stral’en kénnen als Zugang zur freien Landschaft genutzt werden.

AUSWIRKUNGEN

Es kommt durch das geplante Wohngebiet zur Umgestaltung der Landschaft. Die baubedingten
Auswirkungen sind auf die Bauzeit begrenzt und kénnen damit als gering eingestuft werden.

Die Ausweisung des Wohngebietes wird sich nur im geringen Mal} negativ auf die Glter Land-
schaftsbild und Erholung auswirken, da es sich um eine Ortsabrundung handelt, die einer Ein-
grinung unterzogen wird und auch sonst nicht von fern einsehbar ist.
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Zur weiteren Minderung dieser Auswirkungen wird das Mal der baulichen Nutzung sowie die
absoluten Hohen der baulichen Anlagen auf das stadtebaulich notwendige Mal} begrenzt. Au-
Rerdem wird entlang der dstlichen Geltungsbereichsgrenze auf 5 m Breite eine 3-reihige Hecke
zur Eingrinung in Richtung der freien Landschaft angepflanzt. Des Weiteren wird gemaf der
Darstellung im Bebauungsplan am noérdlichen Rand des Geltungsbereiches ein etwa 6 m breiter
Grinstreifen festgesetzt.

Die Erheblichkeit der anlage- und betriebsbedingten Auswirkungen sind daher als gering einzu-
stufen.

MAsSSNAHMEN

Entlang der 6stlichen Geltungsbereichsgrenze ist auf 5 m Breite eine 3-reihige Hecke mit 2 %
Baumanteil zu pflanzen. Entlang des ndrdlichen Randes des Bebauungsplangebietes ist ein 6
m breiter Grunstreifen zu errichten. Die Gehdlze und die MindestgroRRen sind der Pflanzliste zu
entnehmen.

2.6 Schutzgut Mensch - Larm, Immissionen

BEscHREIBUNG

Durch die derzeit bestehenden landwirtschaftlichen Nutzung kommt es phasenweise zu einer
Anreicherung der Luft mit Staub, Gasen und Dampfen sowie Gerauscheinwirkungen.

Die bestehende Vegetation, der Boden und das Wasser Ubernehmen die Luftregeneration, in
dem sie die Schadstoffe filtern und binden sowie teilweise abbauen oder verdiinnen.

Insgesamt sind die Flachen bezliglich Larm und Immissionen bereits geringfiigig vorbelastet.
AUSWIRKUNGEN

Durch die Errichtung der Wohngebaude kommt es baubedingt zu einer zusatzlichen aber nur
zeitweisen Gerausch- und Geruchsentwicklung sowie zur erhdhten lufthygienischen Belastung.
Die Beeintrachtigungen werden durch die Baumaschinen, Bauarbeiter und Baufahrzeuge verur-
sacht. Diese Auswirkungen sind aufgrund ihrer zeitlichen Beschrankung von geringer Erheblich-
keit.

Das geplante Wohngebiet selbst zieht keine negativen Immissionen mit sich.

Mégliche Konflikte zwischen der entstehenden schutzbedurftigen Bebauung und dem bestehen-
den Gewerbebetrieb wurden im Schallschutzgutachten Uberprift. Durch die Einrlickung der
Baugrenzen im westlichen Baugebietsbereich werden Konflikte zwischen Schutzwirdiger Be-
bauung und dem Gewerbebetrieb vermieden.

Die anlage- und betriebsbedingten Auswirkungen sind somit nicht erheblich.

MAssSNAHMEN

Einrlickung der Baugrenzen im westlichen Baugebiet.
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2.7 Schutzgut Kultur- und Sachguter

Keine vorhanden.

3 Status quo Prognose

Die Status quo Prognose umreif3t die denkbare Entwicklung des Planungsgebietes ohne die ge-
plante Neuordnung bzw. Umnutzung der derzeit bestehenden Ackerflachen. In diesem Fall wiir-
den die Flachen weiterhin landwirtschaftlich genutzt. Eine Bebauung in den Parzellen ware nicht
moglich. Damit kdnnte die Gemeinde Nordheim v. d. Rhon ihre stadtebaulichen Zielsetzungen
zur Wohnbebauung nicht realisieren.

Alle hier dargestellten im Zuge der geplanten Mallnahmen entstehenden Auswirkungen auf die
Umwelt wirden ohne Ausweisung des Wohngebietes nicht auftreten.
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4 MaBnahmen zur Uberwachung — Monitoring

Das Uberwachungskonzept eines Bebauungsplanes ist nicht allumfassend auf jede mdgliche
Umweltauswirkung auszurichten. Vielmehr ist vorrangig auf die Erfassung unvorhergesehener,
erheblicher Umweltauswirkungen infolge der Durchfiihrung des Bebauungsplans einzugehen.
Das Monitoring zielt nicht auf eine generelle Vollzugskontrolle des Bebauungsplanes aus — die-
se Vollzugskontrolle bleibt weiterhin Aufgabe des Bauvollzugs. Fur die Festsetzung, fir welche
Umweltauswirkungen eine Uberwachungsmafnahme vorzusehen ist, sind folgende Erwagun-
gen maldgebend:

Grundsatzlich sind nur solche Umweltauswirkungen relevant, die auch Gegenstand der Um-
weltprifung waren. Soweit es um die Erfassung solcher Umweltbelange geht, die wahrend
des Planaufstellungsverfahrens nicht bekannt waren und sein mussten, kénnen sich die Ge-
meinden auf die Informationspflicht der Behoérden verlassen und missen nicht aus blof3en
Vorsorgegriinden UberwachungsmaRnahmen durchfiihren.

In einem nachsten Schritt ist zu fragen, inwieweit Abweichungen von der im Umweltbericht
prognostizierten Entwicklung des jeweiligen Umweltbelangs zu unvorhergesehenen erhebli-
chen negativen Umweltauswirkungen fluihren kénnen. Dabei richtet sich die Betrachtung auf
negative Umweltauswirkungen, deren Entwicklung nur mit Unsicherheiten prognostiziert wer-
den konnten. Solche Unsicherheiten kénnen in der Variabilitdt der Rahmenbedingungen oder
der Grundannahmen liegen.

In diesem Bebauungsplan sind keine Monitoring MalRnahmen erforderlich, da keine Malnah-
men festgesetzt wurden, die Unsicherheiten bezlglich der Wirksamkeit auf den Schutz von Um-
welt und Natur enthalten.
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5 Zusammenfassung

In der nachfolgenden Tabelle werden zusammenfassend die Umweltauswirkungen in ihrer Er-
heblichkeit auf die jeweiligen Schutzguter eingestuft.

Auswirkungen Erheblichkeit un-
ter Beriicksichti-
Schutzgut gung der emp-
fohlenen MaR-
baubedingt anlagebedingt betriebsbedingt nahmen
Klima und Lufthygiene gering gering gering gering
Boden gering mittel gering gering
Wasser nicht erheblich gering gering gering
Tiere und Pflanzen nicht erheblich gering gering gering
Landschaftsbild und Erholung gering gering gering gering
Mensch gering nicht erheblich nicht erheblich nicht erheblich
Kultur- und Sachguter keine keine keine keine

Tabelle 1: Umweltwirkanalyse

Die Eingriffe im Zuge der Ausweisung des Allgemeinen Wohngebietes Kalkofen in Nordheim v.
d. Rhon, werden Beeintrachtigungen von Natur und Umwelt mit sich ziehen. Es sind negative
Auswirkungen auf die Schutzgiter Klima, Boden, Wasser, Tiere und Pflanzen Landschaftsbild
und Erholung sowie Menschen, bei Anderung der derzeitigen Nutzung, zu erwarten. Eventuell
entstehende negative Auswirkungen, kénnen unter Berlcksichtigung der entsprechenden Vor-
gaben verringert werden, so dass sie als mittel oder gering bzw. nicht erheblich eingestuft wer-
den konnen.
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Teil E: Quellen

Bayrisches Geologisches Landesamt (Hrsg.): Geologische Karte von Bayern, Minchen 1981.

Bayerisches Staatsministerium fir Landesentwicklung und Umweltfragen (Hrsg.): Bauen im Ein-
klang mit Natur und Landschaft, Leitfaden, Minchen 2003.

Seibert, Paul: Ubersichtskarte der natiirlichen Vegetationsgebiete von Bayern 1 : 500 000 mit
Erlauterungen, hrsg. von Bundesanstalt fur Vegetationskunde, Naturschutz und Landschafts-

pflege: Schriftenreihe fir Vegetationskunde, Heft 3, Bad Godesberg 1968.

Baugesetzbuch (BauGB) i.d.F. der Bekanntmachung vom 23.09.2004, zuletzt gedndert am
20.10.2015

Baunutzungsverordnung (BauNVO) i.d.F. vom 23.01.1990, zuletzt geandert am 11.06.2013
Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) i.d.F. vom 29.07.2009, zuletzt geandert am 13.10.2016

Bayerisches Naturschutzgesetz (BayNatSchG) i.d.F. vom 23. Februar 2011, zuletzt geandert am
13.12.2016
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Teil F: Anlagen

I. Abschichtungstabelle saP

Tabelle zur Ermittlung des zu prifenden Artenspektrums (Abschichtung) im Zuge der saP.
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Tabellen zur Ermittlung des zu priifenden Artenspektrums
(Fassung mit Stand 01/2013, modifiziert)

Die folgenden vom Bayerischen Landesamt flir Umwelt gepruften Tabellen beinhalten alle in Bay-
ern noch aktuell vorkommenden

- Arten des Anhangs IVa und IVb der FFH-Richtlinie,

- nachgewiesene Brutvogelarten in Bayern (2005 bis 2009) ohne Gefangenschaftsfllchtlinge,
Neozoen, Vermehrungsgaste und Irrgaste

In Bayern ausgestorbene/verschollene Arten, Irrgaste und nicht autochthone Arten sind in den
Listen nicht enthalten.

Anhand der dargestellten Kriterien wird durch Abschichtung das artenschutzrechtlich zu prifende
Artenspektrum im Untersuchungsraum des Vorhabens ermittelt.

Von den sehr zahlreichen Zug- und Rastvogelarten Bayerns werden nur diejenigen erfasst, die in
relevanten Rast-/Uberwinterungsstatten im Wirkraum des Projekts als regelmaRige Gastvogel zu
erwarten sind.

Die ausfuhrliche Tabellendarstellung dient vorrangig als interne Checkliste der Nachvollziehbar-
keit der Ermittlung des zu prifenden Artenspektrums und als Hilfe fur die Abstimmung mit den
Naturschutzbehdrden. Die Ergebnisse der Auswahl der Arten missen jedoch in geeigneter Form
in den Genehmigungsunterlagen dokumentiert und hinreichend begriindet werden.

Abschichtungskriterien (Spalten am Tabellenanfang):

Schritt 1: Relevanzprifung

V:  Wirkraum des Vorhabens liegt
X = innerhalb des bekannten Verbreitungsgebietes der Art in Bayern (siehe Anmerkung
Punkt 1.)
0 = aullerhalb des bekannten Verbreitungsgebietes der Art in Bayern

L: Erforderlicher Lebensraum/Standort der Art im Wirkraum des Vorhabens (Lebensraum-Grobfil-
ter nach z.B. Moore, Walder, Gewasser)
X = vorkommend; spezifische Habitatanspriiche der Art voraussichtlich erfullt
oder keine Angaben mdglich (k.A.)
0 = nicht vorkommend; spezifische Habitatanspriiche der Art mit Sicherheit nicht erfullt

E:  Wirkungsempfindlichkeit der Art
X = gegeben, oder nicht auszuschlieRen, dass Verbotstatbestadnde ausgeldst werden
kénnen
0 = projektspezifisch so gering, dass mit hinreichender Sicherheit davon ausgegangen
werden kann, dass keine Verbotstatbestande ausgeldst werden kdnnen (i.d.R. nur
weitverbreitete, ungefahrdete Arten)

Anmerkung:

1. Fiir die Relevanzpriifung der Kategorien V und L wurde die Online-Hilfe des Bayerischen
Landesamts fiir Umweltschutz zu Hilfe genommen (14.02.2017). Danach relevante Arten
fiir die TK 5527 (Mellrichstadt) unter der Auswahl ,,Extensivgriinland und andere Agrar-
lebensraume* fiir den Lebensraumtyp ,,Acker* sind farbig (griin) markiert.

2. In den der Abschichtungstabelle B sind sogenannte ,,Allerweltsvogelarten* grau markiert.
Fiir diese weit verbreiteten und haufigen Vogelarten kann davon ausgegangen werden,
dass hinsichtlich des Lebensstittenschutzes im Sinn des § 44 Abs. 1 Nr. 3 Abs. 5
BNatSchG die 6kologische Funktion der von dem Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs-
und Ruhestétten im raumlichen Zusammenhang weiterhin erfiillt bleibt. Hinsichtlich des
Storungsverbots (§ 44 Abs. 1 Nr. 2 Abs. 5 Satz 5 BNatSchG) kann fiir diese Arten grund-
satzlich ausgeschlossen werden, dass sich der Erhaltungszustand der lokalen Populati-
on verschlechtert.

Anlage : Tabellen zur Ermittlung des zu prufenden Artenspektrums , Seite 1
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Arten, bei denen eines der o.g. Kriterien mit "0" bewertet wurde, sind zunachst als nicht-re-
levant identifiziert und kénnen damit von den weiteren Prifschritten ausgeschlossen wer-
den.

Alle Ubrigen Arten sind als relevant identifiziert; fir sie ist die Prifung mit Schritt 2 fortzu-
setzen.

Schritt 2: Bestandsaufnahme

NW: Artim Wirkraum durch Bestandserfassung nachgewiesen
X = ja
0 = nein

PO: potenzielles Vorkommen: Vorkommen im Untersuchungsgebiet moglich, d. h. ein Vorkommen
ist nicht sicher auszuschlie®en und aufgrund der Lebensraumausstattung des Gebietes und
der Verbreitung der Art in Bayern nicht unwahrscheinlich
X = ja
0 = nein
fur Liste B, Vogel: Vorkommen im Untersuchungsgebiet mdglich, wenn Status fiir die relevan-
ten TK25-Quadranten im Brutvogelatlas [B = méglicherweise briitend, C = wahrscheinlich bri-
tend, D = sicher brutend];

Auf Grund der Ergebnisse der Bestandsaufnahme sind die Ergebnisse der in der Rele-
vanzprifung (Schritt 1) vorgenommenen Abschichtung nochmals auf Plausibilitat zu Gber-
prifen.

Arten, bei denen eines der 0.g. Kriterien mit "X" bewertet wurde, werden der weiteren saP
(s. Anlage 1, Beispieltexte) zugrunde gelegt. Fur alle Ubrigen Arten ist dagegen eine wei-
tergehende Bearbeitung in der saP dagegen entbehrlich.

Weitere Abkiirzungen:
RLD: Rote Liste Deutschland (Kategorien wie RLB fiir Tiere):
fiir Wirbeltiere: BUNDESAMT FUR NATURSCHUTZ (2009)
fiir wirbellose Tiere: BUNDESAMT FUR NATURSCHUTZ (1998, 2011)
fiir GefaRpflanzen: KORNECK ET AL. (1996)
fiir Flechten: WIRTH ET AL. (1996)

RLB: Rote Liste Bayern: fiir Tiere: BAYERISCHES LANDESAMT FUR UMWELTSCHUTZ (2003)

Kategorien

Ausgestorben oder verschollen

Vom Aussterben bedroht

Stark gefahrdet

Gefahrdet

Gefahrdung anzunehmen, aber Status unbekannt

Extrem seltene Arten oder Arten mit geografischen Restriktionen
Daten defizitar

Arten der Vorwarnliste

<O GO®N=20

Anlage : Tabellen zur Ermittlung des zu prufenden Artenspektrums , Seite 2
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fiir GefaBpflanzen: Scheuerer & Ahlmer (2003)

Kategorien

00 ausgestorben

0 verschollen

1 vom Aussterben bedroht
2 stark gefahrdet

3 gefahrdet

RR auBerst selten (potenziell sehr geféahrdet) (= R*)
sehr selten (potenziell gefahrdet)

Vorwarnstufe

Daten mangelhaft

o< =2

streng geschitzte Art nach §10 Abs.2 Ziff.11 BNatSchG

Hab: Legende der Lebensraumbezeichnungen

Saugetiere
G = Gewasser S = Siedlungsbereich
W = Wald LW = Laubwald

Amphibien, Reptilien

AM = Alpine Moranengebiete M = Moore

S = Sandgebiete G = Gewasser

GN = Gewassernahe TS = Trockenstandorte, Felsen

W = Wald HG = Hochgebirge

L = Lehmgebiete

Fische

G-F= Fluss

Libellen

B = Baéache, kleine Fliisse KG = Kleingewasser

T = Teiche

Heuschrecken

A = alpine Lebensraume K = Kiesbanke

T = Trockengebiete

Schmetterlinge

F = Feuchthabitat O = offene Gelandestrukturen

T = Trockengebiete Fw = Feuchtwiese

M = Magerrasen Wr = Waldrand

Kafer, Netzfligler

B = Brachland V = vegetationsarme
Rohbdden

VG = vegetationsarme Ufer M = Mager-, Trockenstandorte

St = stehende Gewasser WL = Laubwald

Spinnen, Krebse, Muscheln

F = FlieRgewasser M = Mager-, Trockenstandorte
P = pflanzenreiche Gewasser =~ G-B= Gewasser Bach

L = Simpfe

Pflanzen

FH = Hochmoor MK = Kalk-Magerrasen

MS = Sand-Magerrasen FQ = Quellmoor

GS = Stillgewasser WK = Kiefern-Trockenwald

WL = Laubwald LA = Ackergebiete

MB = bodensaurer Magerrasen XH = Hohle

Kulturlandschaft
Waldrand

Feuchtgebiete
Steinbriche

= Hecken, Gebiische
= Waldrand

Hoch-, Zwischenmoore

Feuchtgebiete

Quellflur
Wald

Feuchtgebiete

Walder, Gehdlze

= Feuchtgebiete

temporare Gewasser

= Niedermoor

Auwald

Stillgewasser, Uferbereich
Rinde auf Laubbdumen
Felsflur

Anlage : Tabellen zur Ermittlung des zu prufenden Artenspektrums , Seite 3
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Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie

Tierarten:
| V| L | E NW|PO”Art lArt |RLB|RLD|sg| Hab
Flederméuse
0 IAbendsegler Nyctalus noctula 3 V | x WGS
X|0 Bechsteinfledermaus Myotis bechsteinii 3 2 | x w
X|0 Braunes Langohr Plecotus auritus - V [ x WS K
x[ x| ] [pretmogoteemans Epesius seroims | 5 [ o x| ksw ]
X|0 Fransenfledermaus Myotis nattereri 3 - | x WK
X|0 Graues Langohr Plecotus austriacus 3 2 | x SK
X GrofRRe Bartfledermaus  [Myotis brandtii 2 V | x KG
0 GroRe Hufeisennase Rhinolophus ferrumequi- | 1 1 X K
num
x| ] Jloonesveusor  ismors [ v [ v x| w ]
X|0 Kleine Bartfledermaus |Myotis mystacinus - V | x K S
0 Kleine Hufeisennase Rhinolophus hipposide- 1 1 X K
ros
0 Klein- Abendsegler Nyctalus leisleri 2 D | x w
X|0 Mopsfledermaus Barbastella barbastellus 2 2 | x WK
0 Mickenfledermaus Pipistrellus pygmaeus D D |x SK
0 Nordfledermaus Eptesicus nilssonii 3 G | x KSW
0 Nymphenfledermaus Myotis alcathoe - 1 X
0 Rauhautfledermaus Pipistrellus nathusii 3 - | x WG
0 Wasserfledermaus Myotis daubentoni - - X GW
0 \Weiltrandfledermaus Pipistrellus kuhlii D - X S
0 \Wimperfledermaus Myotis emarginatus 2 2 | x KW G
X|0 Zweifarbfledermaus \Vespertilio discolor (Ves-| 2 D |x WK
pertilio murinus)
X|0 Zwergfledermaus Pipistrellus pipistrellus - - | x SK

! Aufgrund fehlender Quartiermdglichkeiten (primér Geb&ude bewohnende Arten) im Eingriffsraum kann eine Quartiernut-
zung durch diese Arten ausgeschlossen werden. Der Eingriffsraum kann daher lediglich eine Bedeutung als Nahrungsha-
bitat fiir solche Arten haben. Eine wesentliche Verdnderung der Qualitat der Jagdhabitate ist unter Berticksichtigung ent-
sprechender vorhandener Jagdlebensrdume im Umfeld ist nicht zu erwarten. Die Nahrungshabitate unterliegen nicht dem
Lebensstéttenschutz des § 44 Abs. 1 BNatG. Die Wirkungsempfindlichkeit von Fledermausarten in Bezug auf das Bau-
vorhaben wird daher als gering eingestuft.

Anlage : Tabellen zur Ermittlung des zu priifenden Artenspektrums , Seite 4
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| Vv | L | E NW| P0| |Art lArt RLB | RLD |sg Hab
Saugetiere ohne Fledermause
0 Baumschlafer Dryomys nitedula R R [x LW
0 Biber Castor fiber - 3 [ x G
0 Birkenmaus Sicista betulina G 1 |x W WR
0 Feldhamster Cricetus cricetus 2 2 |x K
0 Fischotter Lutra lutra 1 1 |x G
X|0 Haselmaus Muscardinus avellanarius - V | x LW
0 Luchs Lynx lynx 1 2 |x w
0 Wildkatze Felis silvestris 1 2 |x
Kriechtiere
0 IAskulapnatter Elaphe longissima 1 2 [ x WTS
0 Europaische Sumpfschild- [Emys orbicularis 1 1 | x G GN
kréte
0 Mauereidechse Podarcis muralis 1 V | x TS
X|0 Schlingnatter ICoronella austriaca 2 3 | x TS
0 Ostliche Smaragdeidechse |Lacerta viridis 1 1 | x TS
X|0 Zauneidechse Lacerta agilis \% V | x TSHW
Lurche
0 IAlpensalamander [Salamandra atra - R [x W HG
X|0 Geburtshelferkrote Alytes obstetricans 1 3 |x G GN SB
X|0 Gelbbauchunke Bombina variegata 2 2 |x GW
X|0 Kammmolch Triturus cristatus 2 V | x G
X0 Kleiner Wasserfrosch Rana lessonae D G |[x WM
0(0 Knoblauchkréte Pelobates fuscus 2 3 [ x LS
X0 Kreuzkréte Bufo calamita 2 V [ x S SB
0|0 Laubfrosch Hyla arborea 2 3 [x HWRF
0 Moorfrosch Rana arvalis 1 3 |x MF
0 Springfrosch Rana dalmatina 3 - | x WF
0 \Wechselkrote Bufo viridis 1 2 |x GSL
Fische
| 0 | | | | |Donaukau|barsch IGymnocephalus baloni D - | X | G-F
Libellen
0 IAsiatische Keiljungfer iGomphus flavipes G G |x B, S
0 Ostliche Moosjungfer Leucorrhinia albifrons 1 1 X TSHM
0 Zierliche Moosjungfer Leucorrhinia caudalis 1 X TS
0 GroRRe Moosjungfer Leucorrhinia pectoralis 1 2 |x HM
0 Griine Keiljungfer, Griine  |[Ophiogomphus cecilia 2 2 [ x B
Flussjungfer O. serpentinus)

Anlage : Tabellen zur Ermittlung des zu prufenden Artenspektrums , Seite 5
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V| L | E]NW/PO| [Art Art RLB | RLD |sg Hab
0 Sibirische Winterlibelle Sympecma paedisca 2 2 |x T Hm KG
S. braueri)
Kéfer
0 GroRer Eichenbock ICerambyx cerdo 1 1 | x WL P
0 Scharlach-Plattkafer ICucujus cinnaberinus R 1 | x WL
0 Schwarzer Grubenlaufkafer Carabus nodulosus 1 1 |x
0 Breitrand Dytiscus latissimus 1 1 X St
0 Eremit (Osmoderma eremita 2 2 |x WL
0 IAlpenbock Rosalia alpina 2 2 |x WL P
Tagfalter
0 \Wald-Wiesenvoégelchen ICoenonympha hero 2 1 X Wr W F
0 Moor-Wiesenvogelchen ICoenonympha oedippus 0 0 |x
0 Kleiner Maivogel Euphydryas maturna 1 1 X Wr
X|0 Thymian-Ameisenblauling |Phengaris arion 3 2 [x T
X|0 Dunkler Wiesenknopf- Phengaris 3 3 [x Fw
IAmeisenblauling Inausithous
0 Heller Wiesenknopf-Amei- [Phengaris teleius 2 2 | x Fw
senblauling
0 Gelbringfalter Lopinga achine 2 1 | x Wr
0 Grofer Feuerfalter Lycaena dispar - 2 [x F
0 Blauschillernder Feuerfalter|Lycaena helle 1 1 X Fw Fq
0 IApollo Parnassius apollo 2 1 X T
0 Schwarzer Apollo Parnassius mnemosyne 2 1 X Wr WT
Nachtfalter
0 Heckenwollafter Eriogaster catax 1 1 X W Wr
0 Haarstrangwurzeleule Gortyna borelii lunata 1 1 X TWR
0 Nachtkerzenschwarmer Proserpinus proserpinus \% V | x TW
Schnecken
0 Zierliche Tellerschnecke  |Anisus vorticulus 1 1 |x LP
0 Gebénderte Kahn- Theodoxus transversalis 1 1 |x F
schnecke
Muscheln
| X | 0 | | | |Bachmusche| Unio crassus 1 | 1 | X | F

Anlage : Tabellen zur Ermittlung des zu prufenden Artenspektrums , Seite 6
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V|L|E INW PO Art (lateinisch) Art (deutsch) RLB|RLD|sg Hab
0 Lilienblattrige Becherglocke | Adenophora liliifolia 1 1 | x WA
0 Kriechender Sellerie Apium repens 2 1 | x GS
0 Braungriiner Streifenfarn Asplenium adulterinum| 2 2 | x MF
0 Dicke Trespe Bromus grossus 1 1 | x LA
0 Herzloffel Caldesia parnassifolia | 1 1 | x GS
0|0 Europaischer Frauenschuh | Cypripedium calceolus| 3 3 | x WL
0 Bohmischer Fransenenzian | Gentianella bohemica | 1 1 | x MB
0 Sumpf-Siegwurz Gladiolus palustris 2 2 | x FN
0 Sand-Silberscharte Jurinea cyanoides 1 2 | x MS
0 Liegendes Blichsenkraut Lindernia procumbens | 2 2 | x GU
0 Sumpf-Glanzkraut Liparis loeselii 2 2 | x FN
0 Froschkraut Luronium natans 0] 2 |x GU
0 Bodensee-Vergissmeinnicht | Myosotis rehsteineri 1 1 | x GU
0 Finger-Kiichenschelle Pulsatilla patens 1 1 | x] MKWK
0 Sommer-Wendelahre Spiranthes aestivalis 2 2 | x FN
0 Bayerisches Federgras Stipa pulcherrima ssp.| 1 1 | x MK
bavarica
0 Prachtiger Diinnfarn Trichomanes specio- | R - | x MF
sum

Anlage : Tabellen zur Ermittlung des zu prufenden Artenspektrums , Seite 7
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B Végel

Nachgewiesene Brutvogelarten in Bayern (2005 bis 2009 nach RODL ET AL. 2012) ohne Gefangenschaftsfllichtlinge,
Neozoen, Vermehrungsgaste und Irrgaste sowie Artangaben des Bay. LfU [www.Ifu.bayern.de/natur/sap/ar-
teninformationen, 14.02.2017; Internetrecherche fiir TK5527)*

\' | L | EINW|P0||Art Art |RLB|RLD| sg
0 Alpenbraunelle Prunella collaris R R -
0 Alpendohle Pyrrhocorax graculus - R -
0 Alpenschneehuhn Lagopus mutus 2 R -
0 Amsel Turdus merula - - -
0 Auerhuhn Tetrao urogallus 1 1 X
0 Bachstelze Motacilla alba - - -
0 Bartmeise Panurus biarmicus - - -
X| o0 0% Baumfalke Falco subbuteo \% 3 b
X|0 Baumpieper Anthus trivialis 3 \% -
X | 0? Bekassine Gallinago gallinago 1 1 X
0 Berglaubsanger Phylloscopus bonelli - - X
0 Bergpieper Anthus spinoletta \% - -
0 Beutelmeise Remiz pendulinus 3 - -
0 Bienenfresser Merops apiaster 2 - X
X|0 Birkenzeisig Carduelis flammea - - -
0 Birkhuhn Tetrao tetrix 1 2 X
0 Blasshuhn Fulica atra - - -
X | 02 Blaukehlchen Luscinia svecica \% \% X
0 Blaumeise Parus caeruleus - - -

0 0 Brachpieper Anthus campestris 1 1 X
0 Brandgans Tadorna tadorna R - -
X |0 0% Braunkehlichen Saxicola rubetra 2 3 -
0 Buchfink Fringilla coelebs - - -
0 Buntspecht Dendrocopos major - - -

0 Dreizehenspecht Picoides tridactylus 2 2 X

0 Drosselrohrsanger Acrocephalus arundi- 2 \% X
naceus

0 Eichelhaher Garrulus glandarius - - -

X|0 Eisvogel Alcedo atthis \Y - X

0 Elster Pica pica - - -

0 Erlenzeisig Carduelis spinus - - -

Anlage : Tabellen zur Ermittlung des zu priifenden Artenspektrums , Seite 8
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\") L E [NW|PO | |Art Art RLB | RLD sg

X 0 Feldschwirl Locustella naevia - \% -

0 Felsenschwalbe Ptyonoprogne rupestris 2 R X
0 Fichtenkreuzschnabel [Loxia curvirostra - - -
0 Fischadler Pandion haliaetus 2 3 X
0 Fitis Phylloscopus trochilus - - -

0 Flussseeschwalbe Sterna hirundo 1 2 X
0 0 Flussuferlaufer Actitis hypoleucos 1 2 X
0 Gansesager Mergus merganser 2 2 -
0 Gartenbaumlaufer Certhia brachydactyla - - -
0 Gartengrasmiicke Sylvia borin - - -
X|0 Gartenrotschwanz Phoenicurus phoenicurus | 3 - -
0 Gebirgsstelze Motacilla cinerea - - -
0 Gelbspotter Hippolais icterina - - -
0 Gimpel Pyrrhula pyrrhula - - -
0 Girlitz Serinus serinus - - -

0 0 Graugans Anser anser - - -
0 0 Graureiher Ardea cinerea \ - -

0 Grauschnapper Muscicapa striata - - -
X|0 Grauspecht Picus canus 3 2 X
0 0 GrolR3er Brachvogel Numenius arquata 1 1 X

0 Griinfink Carduelis chloris - - -
X|0 0 Griinspecht Picus viridis \% - X

0 Habichtskauz Strix uralensis 2 R X
0 0 Halsbandschnapper Ficedula albicollis \% 3 X
0 Haselhuhn Bonasa bonasia \% 2 -

0 Haubenmeise Parus cristatus - - -
0 Haubentaucher Podiceps cristatus - - -
0 Hausrotschwanz Phoenicurus ochruros - - -
0 Haussperling Passer domesticus - \% -
0 Heckenbraunelle Prunella modularis - - -

ol ||| oo loor |||

Anlage : Tabellen zur Ermittlung des zu priifenden Artenspektrums , Seite 9
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Bebauungsplan Nr. 9 WA Kalkofen®, Nordheim
Vv NW | PO | |Art Art RLB | RLD sg
Jagdfasan Phasanius colchicus - - -
0 Kanadagans Branta canadensis - - -
X Karmingimpel Carpodacus erythrinus 2 - X
KernbeiRer Coccothraustes - - -
coccothraustes
X Kiebitz Vanellus vanellus 2 2 X

Kleiber Sitta europaea - - -
X Kleinspecht Dendrocopos minor \% \% -
Knékente Anas querquedula 1 X
Kohlmeise Parus major - - -
0 Kolbenente Netta rufina 3 2 -

0 Kormoran Phalacrocorax carbo \% - -0
0 Kranich Grus grus - - X
X Krickente Anas crecca 2 3 -

0 Lachméwe Larus ridibundus - - -
0 Loffelente Anas clypeata 3 3 -
0 Mauerlaufer Tichodroma muraria R R -
X Mauersegler Apus apus \% - -

X Mehlschwalbe Delichon urbicum \% \% -
Misteldrossel Turdus miscivorus - - -
Mittelmeermoéwe Larus michahellis 2 -
X Mittelspecht Dendrocopos medius \% - X
Monchsgrasmiicke Sylvia atricapilla - - -
X Nachtigall Luscinia megarhynchos - - -
Nachtreiher Nycticorax nycticorax 1 1 X

0 Purpurreiher Ardea purpurea 1 R X
Rabenkrahe Corvus corone - - -
X Raubwdirger Lanius excubitor 1 2 X
Rauchschwalbe Hirundo rustica \Y -
X Raufullkauz Aegolius funereus \% - X

Reiherente

Aythya fuligula

Anlage : Tabellen zur Ermittlung des zu priifenden Artenspektrums , Seite 10
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Rostgans

Tadorna ferruginea

Bebauungsplan Nr. 9 WA Kalkofen®, Nordheim
V| L |[E]JNW|PO| |Art Art RLB | RLD sg
0 Ringdrossel Turdus torquatus \% - -
0 Ringeltaube Columba palumbus - - -
0 Rohrammer Emberiza schoeniclus - - -
0 Rohrdommel Botaurus stellaris 1 2 X
0| o0 Rohrschwirl Locustella luscinioides 3 - X

Rotkehichen

Erithacus rubecula

0 Rotschenkel Tringa totanus 1 \% X

0 Saatkréhe Corvus frugilegus \% - -

0|0 Schellente Bucephala clangula 2 - -

0 0 Schilfrohrsanger Acrocephalus schoeno- 1 \% X
baenus

X| 0 Schlagschwirl Locustella fluviatilis 3 - -

0 Schnatterente Anas strepera 3 - -
0 Schneesperling Montifringilla nivalis R R -

0 Schwanzmeise Aegithalos caudatus - - -
0|0 Schwarzhalstaucher Podiceps nigricollis 1 - X

0 Schwarzkopfmowe Larus melanocephalus 2 - -
0 Schwarzmilan Milvus migrans 3 - X
X| 0 Schwarzspecht Dryocopus martius \% - X
X|0 Schwarzstorch Ciconia nigra 3 - X
0 Seeadler Haliaetus albicilla - - -
0 Seidenreiher Egretta garzetta - U X

0 Singdrossel Turdus philomelos - - -

0 Sommergoldhahnchen |Regulus ignicapillus - - -

Steinrotel

Monzicola saxatilis

0 Sperbergrasmiicke Sylvia nisoria 1 - X
X|0 Sperlingskauz Glaucidium passerinum \ - X

0 Star Sturnus vulgaris - - -
0 Steinadler Aquila chrysaetos 2 2 X
0 Steinhuhn Alectoris graeca 0 0 x

Steinschmatzer

Oenanthe oenanthe

Stieglitz

Carduelis carduelis
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V| L | EJNW|PO| |Art Art RLB | RLD sg
0 Stockente Anas platyrhynchos - - -
0 StraRentaube Columba livia f. domesti- - -
ca
0 Sturmméwe Larus canus 2 - -
0 Sumpfmeise Parus palustris - - -
0 Sumpfohreule Asio flammeus 0 1 -
0 Sumpfrohrsanger Acrocephalus palustris - - -
0 Tafelente Aythya ferina - - -
0 Tannenhaher Nucifraga caryocatactes - - -
0 Tannenmeise Parus ater - - -
X0 Teichhuhn Gallinula chloropus \% \% X
X|0 Teichrohrsanger Acrocephalus scirpaceus - - -
X|0 Trauerschnapper Ficedula hypoleuca - - -
0 Tupfelsumpfhuhn Porzana porzana 1 1 X
0 Turkentaube Streptopelia decaocto - - -

Uferschnepfe Limosa limosa

Uferschwalbe Riparia riparia

0 Waldbaumlaufer Certhia familiaris - - -
X0 Waldkauz Strix aluco - - X
0 Waldlaubsénger Phylloscopus sibilatrix - - -

X | 0? Waldschnepfe Scolopax rusticola \% \% -
0 | 02 Waldwasserlaufer Tringa ochropus 2 - x
X|0 Wanderfalke Falco peregrinus 3 - X
X|0 Wasseramsel Cinclus cinclus - - -
0 Wasserralle Rallus aquaticus 2 \% -
0 Weidenmeise Parus montanus - - -
Weilrickenspecht Dendrocopos leucotus 2 2 X

0 0 WeilRstorch Ciconia ciconia 3 3 X

0 0 Wespenbussard Pernis apivorus 3 \% X

0 Wiedehopf Upupa epops 1 2 X

Anlage : Tabellen zur Ermittlung des zu priifenden Artenspektrums , Seite 12
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wslmo

0 Wiesenweihe Circus pygargus 1 2 X
0 Wintergoldhahnchen Regulus regulus - - -
0 Zaunkonig Troglodytes troglodytes - - -
0 0 Ziegenmelker Caprimulgus europaeus 1 3 X
0 Zilpzalp Phylloscopus collybita - - -
0 Zippammer Emberiza cia 1 1 X
0 Zitronengirlitz Carduelis citrinella \% 3 X
0 Zwergdommel Ixobrychus minutus 1 1 X
0 Zwergohreule Otus scops 0 - X
0 Zwergschnapper Ficedula parva 2 - X
0 Zwergtaucher Tachybaptus ruficollis - - -

" Firr diese Arten (Greifvogel- und Eulenarten, Tauben) kommt der Eingriffsraum lediglich als Teil potenzieller Jagd- und
Nahrungshabitate in Betracht, da keine Nist- oder Horststandorte unmittelbar betroffen sind. Dabei ist davon auszuge-
hen, dass wegen der engen rdumlichen Begrenzung der vorgesehenen Bebauung keine Nahrungshabitate von essenti-
eller Bedeutung fiir diese Arten betroffen sind.

2 Vorkommen aufgrund der vorhandenen Lebensraumstruktur sowie der Kleinfléchigkeit mit nah angrenzenden Bebau-
ungsgebieten mit hoher Sicherheit auszuschlieRen.

® Hohlenbewohnende Arten: da keine Nisthéhlen im Untersuchungsraum vorhanden sind, ist lediglich eine Nutzung als
Nahrungshabitat (von Teilbereichen) potenziell mdglich.

* Gilde der Heckenbrtiter: Im Eingriffsraum sind keine Heckenstrukturen vorhanden, er kommt daher nur als potenzielles
Nahrungshabitat in Frage. Vorkommen in der Umgebung (z.B. siidwestlich angrenzender Garten) sind méglich.

® Gilde der Feldbriiter: Vorkommen der Arten ist nicht absolut auszuschlieRen, die Wahrscheinlichkeit ist aller-
dings gering aufgrund der Umrahmung des kleinrdumigen Gebiets (ca. 2,7 ha) durch vorhandene Gebaudebe-
bauung (mit Abstidnden < 100m, Kulissenwirkung) und Verkehrswege

¢ Aufgrund des stark eingeschrankten Wirtsvogelpotenzials fiir den Kuckuck im Bereich des Eingriffsraums wird die Wir-
kungsempfindlichkeit als gering eingestuft.

X Keine Brutvorkommen mehr im Kartenblatt nach Brutvogelatlas 2012 vorhanden.

Anlage : Tabellen zur Ermittlung des zu prufenden Artenspektrums , Seite 13
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1| Aufgabenstellung

Die Gemeinde Nordheim vor der Rhdn beabsichtigt, einen Bebauungsplan fiir ein Alige-
meines Wohngebiet im 6stlichen Gemeindegebiet auszuweisen.
Aufgrund der unmittelbaren westlichen Nachbarschaft zu einem Gewerbegebiet und der

entlang der Sudgrenze verlaufenden Bundesstrale B 285 halt das Landratsamt Rhén-
Grabfeld eine schalltechnische Untersuchung fiir erforderlich.
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2| Unterlagen

2.1 | Projektbezogene Unterlagen

"l
12/
13/
14/

15/

16/

Bebauungsplan Nr. 9 WA Kalkofen* Entwurf, Stand 23.05.2019
Flachennutzungsplan der Gemeinde Nordheim vor der Rhén (Auszug)
Ortsbesichtigung vom 13.03.2019

Amtliche StralRenverkehrszahlung SVZ 2015, hrsg. vom Bayerischen
Staatsministerium fir Wohnen, Bau und Verkehr, Informationssystem
BAYSIS.

Baugenehmigung zum Neubau eines Fabrikgebaudes in Nordheim vor der
Rhoén, Bauherr Erich Bauersachs, Landratsamt Mellrichstadt vom
31.05.1972.

Flurkarte DFK, Digitales Gelandemodell DGMO02, Digitales Orthophoto
DOP20, Bayerische Landesvermessungsverwaltung.

2.2 | Gesetze, Normen, -Richtlinien

17

18/

19/

110/

M1/

12/

Bundes-Immissionsschutzgesetz in der Fassung der Bekanntmachung
vom 17. Mai 2013 (BGBI. | S. 1274), das zuletzt durch Artikel 3 des
Gesetzes vom 18. Juli 2017 (BGBI. | S. 2771) geadndert worden ist Stand:
Neugefasst durch Bek. v. 17.5.2013 | 1274; zuletzt geéndert durch Art. 3 G
v. 18.7.2017 1 2771

Baugesetzbuch in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November
2017 (BGBI. | S. 3634)

Verordnung Uber die bauliche Nutzung der Grundstlicke
(Baunutzungsverordnung — BauNVO).

Der Bundesminister fiir Verkehr, Abteilung StralRenbau (1990), Richtlinien
fur den Larmschutz an Straen (RLS-90), Bonn. VKBI. Nr. 7/1990 S. 258.

Sechzehnte Verordnung zur Durchfiihrung des Bundes-Immissionsschutz-
gesetzes (Verkehrslarmschutzverordnung — 16. BImSchV) vom 12. Juni
1990.BGBI. | S.1036. (Zuletzt geandert durch Artikel 3 des Gesetzes vom
19. September 2006. BGBI. | S. 2146.)

6. AVwV vom 26.08.1998 zum Bundes-Immissionsschutzgesetz
(Technische Anleitung zum Schutz gegen Larm — TA-Larm).
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113/

114/

115/

116/

M7/
118/

DIN ISO 9613-2, Dampfung des Schalls bei der Ausbreitung im Freien, -
Teil 2: Allgemeines Berechnungsverfahren, Oktober 1999.

DIN 18005, Teil 1, Schallschutz im Stadtebau — Grundlagen und Hinweise
fur die Planung, Juli 2002.

DIN 18005, Teil 1, Beiblatt 1, Schallschutz im Stadtebau —
Berechnungsverfahren, schalltechnische Orientierungswerte fir die
stadtebauliche Planung, Mai 1987.

DIN 4109-1: Schallschutz im Hochbau — Teil 1: Mindestanforderungen,
Ausgabe Juli 2016, Beuth Verlag, Berlin.

DIN 45691, Gerauschkontingentierung, Dezember 2006.
Berechnungssoftware SoundPLAN 8.1, SoundPLAN GmbH, Backnang.
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3| Beurteilungsgrundiagen

Nach § 1 Abs. 5 des Baugesetzbuches sind bei der Bauleitplanung die Belange des Um-
weltschutzes und damit, als Teil des Immissionsschutzes, auch der Schallschutz zu be-
rucksichtigen.

Ebenso sind bei der Aufstellung von Bebauungsplanen die allgemeinen Anforderungen
an gesunde Wohn- und Arbeitsverhaltnisse und die Belange des Umweltschutzes gem.
§ 1 Abs. 6 Nr. 1 BauGB zu berticksichtigen. Schadliche Umwelteinwirkungen sollen nach

§ 50 BImSchG bei der Planung nach Mdglichkeit vermieden werden.

3.1 | Anforderungen

Die Bertiicksichtigung der Belange des Schallschutzes im Rahmen der Bauleitplanung
erfolgt nach den Kriterien der DIN 18005, Teil 1 in Verbindung mit dem Beiblatt 1.
Die Orientierungswerte stellen aus der Sicht des Schallschutzes im Stadtebau er-

wunschte Zielwerte dar.

Tab. 1: Orientierungswerte nach DIN 18005 (Auszug)

Gebietsnutzung tags (6-22 Uhr) Nachts (22-6 Uhr)
dB(A) dB(A)

Mischgebiete 60 50/45

Allgemeine Wohngebiete 55 45740

Der jeweils kleinere Nachtwert gilt fiir Industrie-, Gewerbe- und Freizeitldarm, der héhere

fiir Verkehrslarm.

Uber den Abwégungsspielraum gibt es in der bayerischen Verwaltungspraxis die Rege-
lung, bei Verkehrslarm die im Vergleich mit den Orientierungswerten der DIN 18005 um
4 dB(A) héheren Grenzwerte der 16. BImSchV (Verkehrslarmschutzverordnung) zur Be-
urteilung heranzuziehen.

Beurteilungszeitraume sind die 16 Stunden zwischen 6 und 22 Uhr tags sowie die 8
Stunden von 22 bis 6 Uhr nachts.
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Die Beurteilungspegel im Einwirkungsbereich von gewerblichen Anlagen werden nach
TA Larm in Verbindung mit DIN ISO 9613-2 berechnet und beurteilt.

Folgende Immissionsrichtwerte sollen wahrend des regularen Betriebes der Anlagen

nicht Gberschritten werden:

Tabelle 2: Immissionsrichtwerte der TA Ldrm, aul3erhalb von Geb&uden

Gebietsnutzung Immissionsrichtwert in dB(A)
. lauteste

tags (6 bis 22 Uhr) Nachtstunde
a) Industriegebiete 70 70
b) Gewerbegebiete 65 50
c) Kern-, Misch-, Dorfgebiete 60 45
d) Allgemeine Wohngebiete und 55 40
Kleinsiedlungsgebiete
e) Reine Wohngebiete 50 35
f) Kurgebiete, Krankenhauser, Pfle- 45 35
geanstalten

Innerhalb von Ruhezeiten (werktags von 6 bis 7 Uhr und von 20 bis 22 Uhr) ist fir die
Gebietskategorien d bis f ein Zuschlag von 6 dB(A) zum Mittelungspegel in der entspre-
chenden Teilzeit anzusetzen. Fir die Nachtzeit ist die lauteste Stunde zwischen 22 Uhr
und 6 Uhr maRgeblich.

Einzelne kurzzeitige Gerauschspitzen dirfen die o.a. Richtwerte tagsiber um nicht mehr
als 30 dB(A) und nachts um nicht mehr als 20 dB(A) berschreiten.

Die Immissionsrichtwerte der TA Larm sind in der Summe aller einwirkenden Gewerbe-

larmimmissionen einzuhalten.

3.2 | Gebietseinstufung

Die geplante Nutzung gem. Bebauungsplan Nr. 9 ist Allgemeines Wohngebiet gem. § 4
BauNVO.
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4| Emissionen

4.1 | Gewerbelarm

Westlich des Bebauungsplangebietes befindet sich ein Gewerbegebiet, welches von der
.KalkofenstralRe“ und der Stralde ,Breiter Rasen® im Siiden, Westen und Norden einge-
grenzt wird. Die Flache des geplanten Wohngebietes grenzt im Osten an das Gewerbe-
gebiet, teilweise getrennt von der Stralle ,Kalkofen®.

Von den fiinf Grundstiicken des Gewerbegebietes mit den Flur-Nummern 1066/2, 1066,
1065, 1064 und 1063 werden nur die zwei Flurstiicke Nr. 1066 und 1063 betrieblich ge-
nutzt. Die anderen Grundstlcke sind unbebaut.

Auf dem Grundstiick Flur-Nr. 1066 befindet sich ein Schreinereibetrieb und auf dem
Grundsttick FI.-Nr. 1063 befindet sich die Firma LHS-Germany GmbH.

Im Flachennutzungsplan werden die o.g. Flachen als Gewerbefladche ausgewiesen. Ein
Bebauungsplan existiert nicht.

Die Recherchen bei der VG Fladungen und Landratsamt Rhon-Grabfeld hat ergeben,
dass fur den Rollladen- /Fensterbetrieb keine Baugenehmigung mit Auflagen zum Schal-
limmissionsschutz existiert.

Fir den Vorbesitzer der gewerblichen Anlage auf Flur-Nr. 1063 (metallverarbeitender
Betrieb Fa. Bauersachs) existiert eine Baugenehmigung aus dem Jahr 1972. Die Firma
LHS-Germany GmbH hat das Grundstuck mit Gebauden im Jahr 1984 gekauft und nutzt
diese als Lagerhalle und Burostandort. Eine Baugenehmigung zur Umnutzung wurde nie
gestellt (nur fur eine Hausmeisterwohnung) und von Behoérdenseite wurde keine nach-
tragliche Anordnung im Sinne der TA Larm erlassen.

Die immissionsschutzrechtliche Situation ist somit aus den faktischen Gegebenheiten
und den Anforderungen der TA Larm abzuleiten. Demnach gilt sowohl furr die Bestands-
betriebe als auch fir die noch ungenutzten gewerblichen Flachen die Anforderungen der
TA Larm.

Die maximal zuldssigen Emissionen der Gewerbeflachen werden durch die benachbar-
ten Nutzungen und den jeweils einzuhaltenden Immissionsrichtwerten bestimmt.

Fir den Bestandsschutz und zur Ausschopfung der maximal méglichen Emissionen ist
es fur die vorhandenen Gewerbetriebe und fur die gewerbliche Nutzbarkeit der noch un-
benutzten Flachen von Bedeutung, dass bei der Betrachtung der immissionsschutzfach-
lichen Situation fiir das geplante Allgemeine Wohngebiet ,Kalkofen* lediglich die Anfor-

derungen fir ein Mischgebiet eingehalten werden mussen. Die derzeitige Nutzung der
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Flachen ist zwar landwirtschaftlich gepragt, jedoch ist von der im Flachennutzungsplan
der Gemeinde Nordheim v. d. Rhén festgelegten gemeindliche Planungsabsicht von ei-

ner Mischgebietsnutzung auszugehen.

Fir die Ermittlung der maximal zulassigen Gewerbeemissionen wurde der flachenbezo-
genen Schallleistungspegel soweit kontingentiert bis die Immissionsrichtwerte fir ein
Mischgebiet in 3 m Abstand (Immissionsorte 10 1 bis 10 5) entlang des geplanten Be-
bauungsplangebietes eingehalten werden.

Daraus ergeben sich die maximal zuldssigen Schallleistungspegel L“wa fiir die Gesamt-

flache der o.g. funf Gewerbe-Grundstiicke:

Am Tag: L*wa = 60 dB/m?
In der Nacht:  L“wa =45 dB/m?

Abbildung 1: maBgebliche Immissionsorte zur Bestimmung der maximal zuldssigen
Schallemission der Gewerbefldchen.
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4.2 | Verkehrslarmemissionen

Die Berechnung des Strallenlarms der sudlich des geplanten Wohngebietes vorbeifiih-
renden Bundesstralie B 285 erfolgte gemaf den Richtlinien fiir den Larmschutz an Stra-
Ren — RLS-90.

Insbesondere gehen in die schalltechnische Untersuchung folgende Daten ein:

- die durchschnittliche tagliche Verkehrsstarke DTV (Kfz/24h)
- der Lkw-Anteil fur Tag und Nacht pT/N
- die zulassige Hochstgeschwindigkeit fir Pkw und fir Lkw vzul

- der Korrekturwert fir die Bauweise der Strallenoberflache DStrO

- die Steigung und das Gefalle (wenn > 5 %)
- die Anteile aus der Einfachreflexion der Schallquelle an Stiitzmauern, Hausfas-

saden oder anderen Flachen.

Weiterhin wird beachtet:
- die Luftabsorption
- die Boden- und Meteorologiedampfung

- topographische Gegebenheiten

Die Ausgangsdaten fir die schalltechnische Berechnung wurde der amtlichen Verkehrs-

zahlung der Bayerischen StraRenverwaltung BAYSIS enthommen /4/.

Emissionsberechnung StraBenverkehr

DTV M M P| P v V  |Dstro| Dstg | LmE | Lm,E

Straften- tags | nachts |tags|nachts| Pkw | Lkw tags | nachts
abschnitt Kfz/24 h h h % % km/h | km/h dB(A) dB(A) dB(A) dB(A)
B285 | 4204 | 248 | 30 |35 46 |100| 80 | 00 | 00 | 623 | 534
aulerorts
B 285
innerorts 4.204 248 30 35| 4,6 50 50 0,0 0,0 | 571 48,5

DTV  Durchschnittliche Tagliche Verkehrsstarke
M mafRgebende stiindliche Verkehrsstarke
p maflgebender Lkw-Anteil (Uber 2,8 t zul. Gesamtgewicht) gem. RLS-90
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v zulassige Hochstgeschwindigkeit

Dstro  Korrektur fur unterschiedliche Stralenoberflachen

Dstg Korrektur fiir Steigungen und Gefélle

Lme Emissionspegel (angegeben ist der jeweils hdchste Wert innerhalb des Streckenabschnit-
tes)

5| Ergebnisse und Beurteilung

Fir die Berechnung der Schallimmissionen wurde ein digitales Gelandemodell erzeugt,
das die vorhandene Topografie in ihrer Lage und Héhenausdehnung nachbildet.
Auf diese Weise werden die Schallausbreitungsbedingungen entsprechend dem schall-

technischen Regelwerk exakt wiedergegeben.

5.1 | Gewerbelarm

Die Berechnungen erfolgten unter Berlicksichtigung A-bewerteter Schallpegel auf der
Basis der unter Abschnitt 4 genannten Eingangsdaten. Die Schallausbreitungsberech-
nung erfolgte gemaf DIN ISO 9613-2.

Aufgrund einer Empfehlung des Bayerischen Landesamtes flir Umwelt wurde bei der
Berechnung der Meteorologiefaktor CO = 2 gesetzt, da keine genauen Angaben zur

Windverteilung vorliegen.

Zur Visualisierung der Gerauschimmissionssituation wurde fur die Beurteilung der Ge-
werbeldrmimmissionen Rasterlarmkarten (Karten 2 und 3) erzeugt, die den Immissions-
pegel in 4,0 m Gber Gelande abbilden. Die Darstellung erfolgt jeweils getrennt nach den
Zeitbereichen Tag und Nacht.

Im Geltungsbereich des geplanten Allgemeinen Wohngebietes (WA) werden tagsuber
Immissionswerte zwischen etwa 40 dB(A) und 60 dB(A) erreicht. Der Immissionsrichtwert
der TA Larm fir WA von 55 dB(A) tagsuber wird in einem ca. 15 m breiten Streifen ent-
lang des Gewerbegebietes Uberschritten, siehe Karte 2 im Anhang.

Im etwa gleich breiten Randstreifen wird auch der Immissionsrichtwert der TA Larm fur
die Nacht von 40 dB(A) Uberschritten.
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Der groiite Flachenanteil des geplanten Wohngebietes liegt sowohl tagsuber als auch
nachts unterhalb der einzuhaltenden Immissionsrichtwerte der TA Larm fir Allgemeine

Wohngebiete.

5.2 | Verkehrslarm

Zur Visualisierung der Gerauschimmissionssituation fir die Beurteilung der Verkehrs-
larmimmissionen wurden Rasterlarmkarten (Karten 4 und 5) erzeugt, die den Immissi-
onspegel in 4,0 m Uber Gelande abbilden. Die Darstellung erfolgt jeweils getrennt nach
den Zeitbereichen Tag und Nacht.

Beurteilung gem. DIN 18005:
Die Orientierungswerte der DIN 18005 fir WA werden sowohl am Tag als auch in der

Nacht eingehalten.

Beurteilung gem. 16. BImSchV:
Durch die Einhaltung der Orientierungswerte der DIN 18005 werden die um 4 dB(A) ho-

heren Grenzwerte der 16. BImSchV fir WA ebenfalls deutlich unterschritten. Die Grenz-

wertlinien fir Tag und Nacht verlaufen weit aulRerhalb des Geltungsbereichs des Allge-

meinen Wohngebietes.

6| SchallschutzmafRnahmen

Wie die schalltechnischen Berechnungen ergeben haben, werden die Anforderungen der
TA Larm fir Gewerbeldrm sowie der DIN 18005 bzw. der 16. BImSchV fir Verkehrs-
larmimmissionen eingehalten.

Die Baugrenzen wurden nach Vorlage von Zwischenergebnissen der schaltechnischen
Berechnungen durch den Planer soweit angepasst, dass es zu keinen unzulassigen Be-
eintrachtigungen durch das benachbarte Gewerbegebiet bzw. durch die stdlich vorbei-
fuhrende Bundesstralle B 285 kommt.

Die vorgenommenen Festsetzungen der Baugrenzen sichern den ausreichenden Ab-
stand zu den Emittenten Gewerbe und Verkehr. Weitere Festsetzungen zum Schal-

limmissionsschutz sind nicht erforderlich.
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7| Zusammenfassung

Die Gemeinde Nordheim vor der Rhdn beabsichtigt, einen Bebauungsplan fir ein Allge-
meines Wohngebiet im Ostlichen Gemeindegebiet auszuweisen.

Aufgrund der unmittelbaren westlichen Nachbarschaft zu einem Gewerbegebiet und der
entlang der Sudgrenze verlaufenden Bundesstralle B 285 halt das Landratsamt Rhén-

Grabfeld eine schalltechnische Untersuchung fiir erforderlich.

Um den Bestandsschutz fur die im Flachennutzungsplan ausgewiesene Gewerbeflache
im Bereich ,Breiter Rasen / Kalkofen* und den vorhandenen Betrieben zu gewahrleisten,
wurde die Schallimmissionssituation im geplanten Allgemeinen Wohngebiet auf Basis
der gemal TA Larm aktuell zulassigen Gewerbelarmemission untersucht. Es zeigte sich,
dass im Nahbereich zum Gewerbegebiet die Immissionsrichtwerte nicht eingehalten wer-

den kénnen.

Die Strallenverkehrslarmemissionen der Bundesstrafle B 285 wirken von Siiden auf das

Plangebiet ein.

Nach Bekanntgabe des Zwischenergebnisses der Schallausbreitungsberechnung wurde
im vorliegenden Entwurf des Bebauungsplanes Nr. 9 ,WA Kalkofen* der Schallimmissi-
onsschutz durch die Festsetzung der Baugrenzen und dem damit verbundenen Mindest-
abstand zum westlichen Gewerbegebiet und zur sudlich verlaufenden BundesstralRe re-
alisiert.

Auf diese Weise werden weder die Orientierungswerte der DIN 18005 ,Schallschutz im
Stadtebau“ noch die Immissionsrichtwerte der TA Larm flr gewerbliche Anlagen an der
zukunftigen Wohnbebauung uberschritten. Weitere Festsetzungen zum Schallimmissi-

onsschutz sind nicht erforderlich.

Nurnberg, den 24.05.2019

e

Udo Maier (Dipl.-Geogr.)

um|welt.
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Anhang

Karte 1
Karte 2
Karte 3
Karte 4
Karte 5

Ubersichtsplan

Rasterlarmkarte, Gewerbe, tags
Rasterlarmkarte, Gewerbe, nachts
Rasterlarmkarte, Verkehr, tags

Rasterlarmkarte, Verkehr, nachts

Dokumentation der Larmkontingentierung nach DIN 45691
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BPI "Kalkofen" Nordheim v. d. Rhon
RNATO0003 - Gerauschkontingentierung

Kontingentierung fiir: Tageszeitraum

Immissionsort o1 | 102 | 03 [ 104 | 105
Gesamtimmissionswert L(Gl) 60,0 60,0 60,0 60,0 60,0
Gerauschvorbelastung L(vor) 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
Planwert L(PI) 60,0 60,0 60,0 60,0 60,0

Teilpegel

Teilflache Grote [m]| LEK) | 101 | 102 | 103 [ 104 | 105
Gewerbegebiet Kalki  19999,1 60 56,3 56,0 57,1 58,4 56,6
Immissionskontingent L(IK) 56,3 56,0 57,1 58,4 56,6
Unterschreitung 3,7 4,0 2,9 1,6 3,4

um|welt Dipl.-Geogr. Udo Maier Zum Froschbricklein 10 | 90411 Nirnberg

SoundPLAN 8.1



BPI "Kalkofen" Nordheim v. d. Rhon
RNATO0003 - Gerauschkontingentierung

Kontingentierung fiir: Nachtzeitraum

Immissionsort o1 | 102 | 03 [ 104 | 105
Gesamtimmissionswert L(Gl) 45,0 45,0 45,0 45,0 45,0
Gerauschvorbelastung L(vor) 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
Planwert L(PI) 45,0 45,0 45,0 45,0 45,0

Teilpegel

Teilflache Grote [m]| LEK) | 101 | 102 | 103 [ 104 | 105
Gewerbegebiet Kalki  19999,1 45 41,3 41,0 42,1 43,4 41,6
Immissionskontingent L(IK) 41,3 41,0 421 434 41,6
Unterschreitung 3,7 4,0 2,9 1,6 3,4

um|welt Dipl.-Geogr. Udo Maier Zum Froschbricklein 10 | 90411 Nirnberg

SoundPLAN 8.1



	Teil A: Grundlagen
	1 Planungserfordernis
	1.1 Naturräumliche Verhältnisse
	1.2 Topographie
	1.3 Derzeitige Nutzungen
	1.4 Nutzungseinschränkungen: Baugrund, Altlasten

	2 Vorgaben, Rahmenbedingungen
	2.1 Raumordnung, Landes- und Regionalplanung
	2.2 Flächennutzungsplan


	Teil B: Städtebauliche Planung
	1 Bauliche Nutzung
	1.1 Art der baulichen Nutzung
	1.2 Maß der baulichen Nutzung
	1.3 Gestaltung
	1.4 Einfriedung

	2 Erschließung
	2.1 Verkehr
	2.2 Versorgung und Entsorgung

	3 Grünflächen
	3.1 Öffentliche Grünflächen
	3.2 Private Grünflächen

	4 Immissionsschutz

	Teil C: Grünordnung
	1 Rahmenbedingungen
	1.1 Lage in der Landschaft
	1.2 Nutzung
	1.3 Potentielle natürliche Vegetation
	1.4 Biotope und Schutzgebiete

	2 Natur- und Landschaftshaushalt
	2.1 Geologie und Böden
	2.2 Klima
	2.3 Gewässer
	2.4 Reale Vegetation
	2.5 Tierwelt
	2.6 Landschaftsbild und Erholung

	3 Beschreibung und Bewertung der Eingriffe
	4 Bilanzierung nach der Bayerischen Eingriffsregelung
	5 Grünordnerische Maßnahmen
	5.1 Vermeidungsmaßnahmen
	5.2 Minderungsmaßnahmen
	5.3 Gestalterische Maßnahmen


	Teil D: Umweltbericht
	1 Einleitung
	1.1 Umweltziele der planungsbedeutsamen Fachplanungen und Gesetze
	1.2 Methodik

	2 Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen
	2.1 Schutzgut Klima und Lufthygiene
	2.2 Schutzgut Boden
	2.3 Schutzgut Wasser
	2.4 Schutzgut Tiere und Pflanzen
	2.5 Schutzgut Landschaftsbild und Erholung
	2.6 Schutzgut Mensch – Lärm, Immissionen
	2.7 Schutzgut Kultur- und Sachgüter

	3 Status quo Prognose
	4 Maßnahmen zur Überwachung – Monitoring
	5 Zusammenfassung

	Teil E: Quellen
	Teil F: Anlagen
	I. Abschichtungstabelle saP


